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M Schiedsspruch im MnbchmrkoWN .

Die Schlichtungsverhandlungen .
tEigener Dienst des Karlsruher Tagblattesi .

ö . Berlin . 13 . März .
Für 12 Uhr mittags war eine allgemeine Aus -

spräche vorgesehen . Nach einstündig -er Pause
begann der Schlichter Sonderbesprechungen mit
den Vertretern der Reichsbahn , dann der Eisen -
bahnarbeiter . Bis in die späten Nachmittags -
stunden zogen sich diese Besprechungen hin . Die
Vertreter der Reichsbahn machten geltend , daß
die von den Gewerkschaften gewünschte Lohn -
Erhöhung nicht durchführbar sei , ohne eine Er -
höhung der Tarife , aber die Gütertarife könne
man nicht mehr in die Höhe setzen , da die Wirt -
ichaft eine solche Belastung nicht ertragen könne ,
erner Tariferhöhung würde eine allgemeine
Preiserhöhung folgen . Ihre Reparationsver -
Pflichtungen würde die Reichsbahn zu einer
Politik größerer Sparsamkeit zwingen . Vor
ollem müsse die Bahn die Reparationszahlungen
ncherftellen , ehe sie an ihre eigenen Ausgaben
denken könne .

. &» der Lohnfrage habe sich seit der Inflation
vieles geändert . Während damals 80 Prozent
der Einnahmen für sachliche Ausgaben und 20
Prozent für Lohn - und Gehaltszahlungen ver -
wendet wurden , habe sich dieses Verhältnis um -
gekehrt . Heute betragen die Zahlungen für das
Personal etwa 60 Prozent , die Ausgaben für
Neuanschaffungen , Neubauten usw . rund 30 Pro -
5ent . während der Rest für Zinsendienst usw .
verwendet werden müßte . Dazu komme , daß die
^ eichsbahn alle Neubeschaffungen von Materia -
nen , die sehr kostspieligen Bauten auch auf den
von der Reaiebahn betriebenen Strecken aus
ihren Betrieb übernehmen mußte .

Demgegenüber erklärten die Gewerkschaften ,
basl sie ihre ursprüngliche Forderung , nämlich
Lohnaufbesserung für alle Arbeiter um fi Pfg .
pro Stunde aufrechterhalten müßten .
, Sehr umstritten war auch die Frage der Ar -
b e i t s z e t t . Auch hierzu erklärte die Ver -
waltuna der Reichsbahn , daß die Forderung
vach der achtstündigen Arbeitszeit für sie aus
£eiii finanziellen Gründen unerfüllbar sei. Die
Verwaltung der Reichsbahn fei bereit , die etwa
vorhandenen Härten zu vermindern , doch können
die Gewerkschaftsforderuuqen in ihrer weit -
Lebenden Form nicht erfüllt werden .

Eine Verständigung zwischen beiden Parteien
war bis gegen Abend nicht erreicht . Vielleicht
kommt es noch in später Nachtstunde zu einem
Schiedsspruch . Sollten die Verhandlungen schei¬
tern , wäre mit einer weiteren Verschärfung der
^a « e zu rechnen .

Oer Schiedsspruch.
WTB . Berlin . 13 . März .

In dem Konflikt bei der Reichsbahn hat die
Tchlichtungskammer , die der vom Reichsarbetts -
Minister bestellte Schlichter gebildet hat . in der
Sitzung vom 13 . März 1923 im Reichsarbeits -
Ministerium folgenden Schiedsspruch ge-
füllt :

I. 1 . Die Arbeit wird überall mög -
Wichst sofort wieder aufgenommen .

2. Maßregelungen aus Anlaß des
Streikes finden nicht statt .

3. Die infolge des Streiks ausgeschiedenen
Arbeiter sind möglichst sofort spätestens aber bis
>wm 31 . März in ihr altes Dienstverhältnis wie -
der einzusetzen .

H . i . Die gekündigten auf die Arbeitszeit be-
Süßlichen Paragraphen des Lohntarifvertrages
*wm 11 . Juli 1924 werden mit Wirkung vom

März 1925 wieder in Kraft gefetzt , desgleichen
auch die bisherigen besonderen Bestimmungen
öu ß 3 des LohntarifvertrageS . Die Arbeits ,
jeitregelung ist bis zum 31 . Oktober 1925 un -
kündbar . Sodann kann sie von jeder der bei -
den Vertragsparteien mit Frist von einem
Monat auf Schluß eines Kalendermonats
schriftlich gekündigt werden . Bezüglich der
Dienstdauervorschriften verbleibt es bei den
gesetzlichen Bestimmungen .

2 . Durch einen Ausschuß , der spätestens in
der zweiten Hälfte des Aprils zusammentritt u .
on dem die Tarifparteien beteiligt sind , soll ge-
vrüft werden , welche Aenderunge » , d . h . welche
Allgemeinen Milderungen oder Ve r k ü r -
Hungen für gewisse Gruppen des Personals
hinsichtlich der Ge s amtdien st da u er ohne
Verringerung der Rentabilität der Reichsbahn
möglich sind .

3 . Falls während der Geltung des Abkommens
eine grundlegende " ' nderung der jetzigen Ar¬

beitszeitgesetzgebung eintritt , soll mindestens ein
Monat vor Inkrafttreten der Aenderung über
ihre Auswirkung auf dieses Abkommen zwischen
den Parteien verhandelt werden .

III. 1 . Die gekündigten , auf den Lohn be-
züglichcn Paragraphen des Lohntarifver -
träges werden mit Wirkung vom 1 . März
1925 wieder in Kraft gesetzt .

2. Für die Zeit vom 1 . bis 14 . März
bleiben die am 28. Februar 1925 in Geltung ge-
wefenen Löhne bestehen .

3 . Mit Wirkung vom 15 . März 1925
werden die Grundlöhne der H ö ch st -
Altersstnfe um3 ^ erhöht , die Grund¬
löhne der übrigen Altersgruppen regeln sich
entsprechend .

4 . Die Lohnregelung kann erstmalig zum 39.
Juni 1925 nur auf Schluß eines jeden folgen -
den Kalendermonats mit einer Frist von einem
Monat von jeder der beiden vertragschließen -
den Parteien schriftlich gekündigt werden .

E r k l ä r n n g s f r t st bis Dienstag , den 17 .
März einschließlich .

Die Lohn - und Arbeitszeitfrage
TU . Berlin . 13. März .

Wie die Vereinigung der deutschen Arbeitgeber -
verbände mitteilt , fand gestern in Berlin eine
Mitgliederversammlung statt , der eine Sitzung
des großen Ausschusses voranging . In dieser
Sitzung wurde die Lohn - und Arbeits -
zeit frage eingehend besprochen . Die grnnd -
sätzliche Stellungnahme der Vereinigung zu die -
fem Fragenkomplex wird der Oesfentlichkeit un -
terbreitet werden . Sie gipfelt in der erneuten
Feststellung , daß die für die Hebung der Le-
benshaltung erforderliche Hebung der Inlands -
kaukraft nicht durch Erhöhung des Nominallohns
bei gleichzeitiger Verkürzung der Arbeitszeit ,
sondern nur durch Sparsamkeit in Kalküls -
tion und Verbrauch , durch höchste Arbeits -
leistung mit Verbilliguug der Produktion
und durch die Bildung neuen Betriebs -
und Sparkapitals gewährleistet werden
kann .

Die Preußenkrise .
Die Deutschnationalen gegen jedes Kabinett

mit sozialistischer Beteiligung .

f
TU . Berlin . 13. März .

Die deutschnationale Landtagöfraktion besprach
heute die Anregung des M i n i st e r p r ä -
fidenten Marx , ein Kabinett zu bilden ,
das sich zusammensetzt aus je einem Vertreter
der Deutscheu Volkspartei , des Zentrums und
der Demokraten , im übrigen aus Beamten ,
die den D e utsch nationale n und den So -
zialdemokraten nahestehen .

Die Fraktion lehnte , wie wir hören , ein Ka -
binett ab , an dem Sozialdemokraten
in irgend einer Form beteiligt find .

Dr Jarres in Verlin .
Berlin , 13. Mär ».

Dem „Berliner Lokalanzeiger " zufolge , ist Dr .
Jarres heute vormittag aus Duisburg in
Berlin eingetroffen und hat in den
Vormittagsstunden an den Beratungen des Lö -
bellausfchusses teilgenommen . Der Ausschuß hat
seine Arbeiten zur Vorbereitung des Wahlaktes
aufgenommen und wird voraussichtlich im Saufe
des heutigen Tages einen Aufruf für die Kan -
didatur Jarres veröffentlichen .

In einer Vertreterversammlung desReichs -
landbnndes wurde e i n st i m m i g eine Eni -
Schließung aesaßt , in der den Mitgliedern des
Bundes vorgeschlagen wird , für die nationale
Sammelkandit »atur Jarres einzutreten .

Wie wir erfahren , hat sich auch die Wirt -
schaftliche Vereinigung offiziell und
geschlossen für die Kandidatur Dr .
Jarres erklärt .

Tie hinter dieser Kandidatur stehenden Par -
teien und Organisationen haben sich heute als
R e i ch s b l o ck konstituiert . Dr . Jarres hat die
Kandidatur in einer Besprechung mit dem
Reichsblock nnnmehr endgültig angenommen .
Die noch ausstehende Entscheidung der Baye¬
rischen Volkspartei wird in der morgen
in München stattfindenden Sitzung gefällt wer -
den .

Der Reichskanzler hat sich entgegen an -
derslauteuden Meldungen jeder Stellung -
nähme für oder gegen einen Kandidaten für
den Reichspräsidenten enthalten . Soweit
einzelne Parteiführer sich an ihn gewandt haben ,
habe er jedwede persönliche Stellung -
nähme abgelehnt . Auch der englische Bot -
schafter hat während seiner Besuche bei den hie -
sigen deutschen Stellen nicht zu der Präsidenten -
frage Stellung genommen .

Das Llrteil gegen die
würtiembergifchen Kommunisten .

TU . Leipzig , 13 . März .

Im Prozeß gegen die württembergischen
Kommunisten wurde heute mittag das Urteil
verkündet . Der Gerichtshof ging teilweise über
die Strafanträge der Reichsanwaltschaft hinaus
und verurteilte den Angeklagten Früh zu
zwei Jahren 3 Monaten Zuchthaus und 209 Jl
Geldstrafe , die Angeklagten Reinhold Aichele ,
Lutz und Eisele zn je 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus und je 190 . U Geldstrafe , die Ange¬
klagten B o b e l nnö Kopp zu je 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis und te 100 Ji Geldstrafe ,
David Aichele und Neuffer zu je 1 Jahr
Gefängnis und 100 . ä Geldstrafe und die Ange¬
klagten Holzwarth und Hack zu je 9 Mo -
naten Gefängnis und je 50 M Geldstrafe .

Alle Geldstrafen , sowie bei den Einzelnen
drei bis neun Monate der erlittenen Unter -
suchunashast werden auf die Strafen angerech -
net .

Eine neue Zusammenkunft
Chamberlain-Herriot

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " )
8 . Pa r i s , 13 . März .

Die neue Zusammenkunft Chamberlains mit
Herriot ans seiner Rückreise von Gens über
Paris ist ans Moni an nachmittag sestge-
setzt worden . Es wird wahrscheinlich die Frage
der Räumung Kölns , des Sicherheits -
b ü n d n i s s e s und die Entwaffnung
Deutschlands zwischen ihm und Herriot be-
sprachen werden .

Warschauer Straßendemonstration
wegen der „ bedrohten Westgrenze" .

TU . Warschau , 13 . März .
Der Warschauer Magistrat hat einen

Aufruf erlassen , der ganz Warschau zu Protest -
Versammlungen und zu einer großen Stra -
ßen demonstratio » am kommenden Sonn -
tag auffordert . In dem Aufruf heißt es . daß
feindliche Elemente die Revision der pol -
nischen We st grenze wünschten und daß
demgegenüber die Bevölkerung keine Mitte !
scheuen dürfe , um diese niederträchtigen Absich-
ten abzuwehren . »

Der Aufruf ist u . a . von den Vorständen der
Handwerkerinnungen und anderer Verbände
unterzeichnet .

Der englische Konkurrenzneid .
TU . London , 13 . März .

„Daily Mail " setzt ihre Propaganda gegen
die deutsche industrielle Konkurrenz
auch heute fort und weist darauf hin , daß in
Deutschland alle Hochöfen voll beschäftigt sind , wo
hingegen sie in Schottland ausgeblasen werden
müßten und die Hochöfen an der Westküste Eng -
landS nur zur Hälfte ihrer Leistungsfähigkeit
beschäftigt feien . Allenthalben mache sich auf
dem Gebiete der Eisen - und Stahlindustrie der
deutsche Wettbewerb bemerkbar .

Ein englisches Schiff von den Rifkabylen
beschossen .

WTB . Gibraltar . 13 . März . Die Rifkaby -
l e n feuerten anf das Schiff „A m b e r " der Lest -
lichen Telegraphengesellschaft , das aus der Höhe
der afrikanischen Küste ein Kabel wiederherstellt .
Das Hissen der britischen Flagge durch die
„Amber " wurde durch die Kabnlen nicht beachtet .
Die „Amber " erlitt keinen Schaden . Das spa-
Nische Kanonenboot „Bonifax " griff später ein
und eröffnete das Feuer aus die Küste .

Die heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 10 leiten.

Balkanische Ansteckungsgefahr .
Von

Dr . Arthur Dix .
Europa , Hab ' acht ! Auf dem Balkan sammeln

sich gefährliche Krankheitsstosfe , die leicht auf
eine weite Nachbarschaft übertragbar zu werden
drohen . Wenn vom blanen Mittelmeer der
Frühlingsföhn über die Rhodopen ins Maritza -
tal hinunterbraust und gegen den Balkan an »
rennt , dann gerät das Blut der Balkanier in
politische Wallung , und Dolch und Revolver
sitzen noch loser im Gürtel als zu anderen
Zeiten . Nun ist es in diesem Jahr auch auf
dem Balkan nicht so recht Winter geworden ,
wenigstens im Sinne der politischen Ruhezeit .
Beunruhigende Gerüchte , namentlich ans Bul »
garten , häufen sich seit Wochen . Politischer
Mord auf offener Straße der Hauptstadt . Ver .
hängung des Belagerungszustandes über ver -
schiedene Bezirke , kommunistische Verschwörungen
mit Unterstützung militärischer Abgesandter
Moskaus , energisches Eingreifen der Regierung
und Erweiterung der Regierungsbasis , um de »
bedrohlichen Angriffen gegen die staatliche Ord -
nuug zu begegnen .

Die Grundstimmung in den regierenden Krei -
sen Sofias wird fühlbar in einem Artikel der
zuletzt hier eingetroffenen Nummer des Sofioter
Ofstciosus für das Ausland , der mit der Klage
anhebt : „Wie die Zeiten sich verändert haben !
Ehemals unter fremder Vorherrschaft hatte das
bulgarische Volk seine Blicke beständig nach
Norden gerichtet , nach dem brüderlichen und
orthodoxen Rußland , von dem es seine künftige
Befreiung erwartete . Heute erwartet es von
diesem gleiche « Norden nur Unglück und Elend
ohne Ende . Alle seine Hoffnungen kamen einst
von jener Seite , alle seine Befürchtungen kom-
men gegenwärtig aus derselben Gegend ."

Nur schwer gewinnt man in Europa Ver -
ständnis dafür , wenn von der kommunistischen
Gefahr in einem so rein bäuerlichen Lande wie
Bulgarien gesprochen wird und wenn die bul -
garischen Politiker der Staatsbejahung gegen
ihre Feinde den Ausdruck „Agrarkommu 'listen "
gebrauchen . Was hat der fchollentreue Bauer
mit dem enteignenden Kommunismus zn tun ?
Nun , man muß sich eben alte Gepflogenheiten
der bulgarischen Agrarverfaffung vergegenwä »
tigen , muß an den gemeinsamen Landbesitz so»
wohl der „Grvßfamilie " wie der politischen Ge -
meinde denken und muß sich endlich vor Angen
halten , daß die Uebernahme des napoleonischen
Erbteilungsrechtes durch ein Bauernvolk , in
dessen einzelnen Familien eine Kinderzahl von
einem Dutzend und darüber durchaus nicht die
Ausnahme bildet , zu einer ungeheuren Zer -
splitterung der Bodenanteile geführt hat . Diese
drei Vorbedingungen sind dem Agrarkommu «
nismus durchaus günstig , so daß die bolschewisti -
sche Gefahr in Bulgarien umso ernster zn neh -
men ist , als gerade die ländliche Bevölkernng
unverändert auf die Anpassung an Rußland
eingestellt ist.

Was aber in einer balkanischen Wetterecke
vorgeht , das berührt nicht nur dieses einzelne
Land , sondern ist regelmäßig von Bedentirng
für ganz Balkanien im weitesten Sinne . Auch
hier muß man sich wieder die Besonderheiten
der Lande nicht nur südlich der unteren Donau
vergegenwärtigen . Ihr staatliches Eigenleben
nach mehr oder weniger langer Türkenherrschaft
ist jung , und auch dort , wo zur Zeit - der Be -
freiung der größere Teil der Bevölkernng noch
aus Analphabeten bestand , gaben sich diese Län -
der unter äußeren Einflüssen eine Verfassung ,
die in höchstkultivierten Ländern des atlantischen
Enropa in Bezug auf demokratische Einstellung
kaum erreicht war . In dieser „Liebesgabe " für
die jungen Balkanstaaten lag eine Persidie deS
zaristischen Rußland ? den » man wollte von
Rußland aus die Balkauländer beherrschen und
wußte sehr gut . daß ihre Lage am schwierigsten ,
ständiger russischer Unterstützung lund Bewa »
chung ) am bedürftigsten sein würde , wenn man
durch die Art der Verfassung für möglichst
intensive innere Kämpfe und Parteizerfplitte -
rungcn sorgte .

Noch heute fühlen die balkanischen Staaten in
ihrem am Völkerlcben gemessenen jugendlichen
Alter sich mehr oder weniger unsicher und
anpassungs -, richtiger nachahmungsbedürftig .
Außerordentlich bezeichnend war es in dieser
Hinsicht , daß Bulgarien nach der Revolution von
1918 die äußere Form der Monarchie beibehielt ,
obwohl die Sobranje als einzige Kammer über
eine zweifellos republikanische Mehrheit ver-
fügte . Es ivirkte das Beispiel der Nachbarn .
Man behielt die monarchistische Form , weil auch
Griechenland . Groß -Serbicn und Rumänien bei
dieser Form verblieben . Umgekehrt aber konnte
der Nachahmungstrieb in den Nachbarländern
wirken , wenn Bulgarien dem Bolschewismus
verfiele , eine Gefahr , gegen die auch .Itumanien
durchaus nicht gefeit erscheint , nachdem die über -
stürzte Agrarreform den Bauern zwar >. aud ge¬
geben hat , aber nicht die Fähigkeit und die
materiellen inid technischen Mittel , es in znfrit ».
deiistellenber Weife zn nutzen , so daß es auch ^
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hier an aufnahmefähigem Boden für die NeVer »
trägnng von Ansteckungsstoffen des Agrarkom -
munismus nicht fehlen würde . Bei fortschreiten -
der Jnfizierung Rumäniens aber hätte die Rote
Armee am Dnjestr verhältnismäßig leichte Ar -
beit , um Rumänien vollends aufs Krankenlager
zu zwingen . Die großen inneren Parteischwie -
rigkeiten , unter denen das Land ohnehin leidet ,
erhöhen die Gefahr geringer Widerstandskraft
gegen die Infektion .

Es ist also gewißlich nicht nur eine rein bnl -
garische , ist auch nicht einmal nur eine rein bal -
kanifche Angelegenheit , die Europa als ferner
Zuschauer in Seelenruhe betrachten kann , wenn
gegenwärtig der bulgarische Agrarkommunismus
von Moskau aus aufs Neue außerordentlich
intensiv geschürt wird uitd die Regierung in
Sofia in verzweifelter Gegenwehr steht . Man
möge die balkanische Ansteckungsgefahr nicht
unterschätzen und sich klar darüber werden , was
es für das übrige Europa bedeutet , wenn es

Moskau gelingt , die Front des Bolschewismus ,
die bisher an der kultureuropäischen Ostgrenze
liegt , durch die Donauländer auszudehnen zu
einer weiten südlichen Umfassung Mitteleuropas .
In diese südosteuropäischen Gefilde braucht nur
erst einmal eine Bresche gelegt zu werden , wozu
Moskau zu verhelfen der bulgarische Agrar -
kommunismus jeden Tag bereit ist , um dem
Bolschewismus weit über die Grenzen Bulga -
riens hinausgehende Siegeschancen zu geben .
Der Bersuch einer Ausweitung des bolfchewisti -
schen Einflußgebietes im Norden , in den Ost -
seeprovinzen . ist kürzlich erst zurückgewiesen :
wenn aber die Ausweitung im Süden gelingt ,
dann stehen selbstverständlich forcierte Versuche
des nördlichen Vorstoßes in sicherer Aussicht .
Es scheint an der Zeit , daß man im übrigen
Europa die Lage zu begreifen beginnt und daß
Westeuropa daraus die gebotenen Folgerungen
für seine Haltung gegenüber dem mitteleuro -
päischen Wall gegen den Bolschewismus zieht .

dem ständigen internationalen Ge »
r i ch t s h o f vorzulegen .

In der Fxage betr .
die polnische Eisenbahndircktmn in Dauzig .

die bereits seit vier Jahren beim Völkerbunds -
rat anhängig ist , hat der Völkerbundsrat d i e
Entscheidung deS Danziger Ober ,
kommissars bestätigt , wonach der Stand -
punkt Danzigs anerkannt wird . ,

Ferner beauftragte der Bölkerbnndsrat den
Präsidenten , den Vorsitzenden des HafenauS -
schusses selbständig zu ernennen , sobald eine
passende Persönlichkeit vorhanden sei.

Damit war die Lifte der Danziger Fragen
erschöpft und die Sitzung wurde auf morgen
vormittag 11 Uhr vertagt .

Oer zweite Rothardt-prozeß.
WTB . Magdeburg . 13. März .

Die heutige Verhandlung des Rothard -Pro -
zesseS wird mit der Vernehmung des Zeugen
Weimann . früher Redaktionssekretär deS
„Vorwärts " eingeleitet , der bekundet , der Trep -
tower Versammlung von Anfang an beigewohnt
zu haben . Er habe aanz nahe bei Ebert ge-
standen und alles sebr gut gehört . Ebert habe
Tagesfragen besprochen , u . a . das vre " ische
Wahlrecht und die Ernährungslage . Aus Ein -
zelheiten könne er sich nicht mehr besinnen .
Wenn aber Ebert sich über die Geste Hunas -
befehle so aeäußert hätte , wie er es von Zeu -
gen achört habe , so wäre ihm das unbedingt aus -
aesallen , weil es der Stellungnahme Eberts zur
!̂ rage der Landesverteidigung widersprochen
hätte .

Es folgt die Vernehmung des Oberbiir -
germeisters Scheidemann , der erklärt ,
von dem Januarstreik in Deutschland erst gebort
zu haben , als eine Arbeiierdeputation bei der
Parteileitung erschienen sei und dringend er -
sucht habe . in die Streikleitung einzutreten . Die
Parteileitung habe ihre Zustimmung erteilt ,
nachdem die Arbeiter den Eintritt im Interesse
des Landes für notwendig gehalten hätten . ..Es
ist mir unverständlich , wie man Ebert Vorwürfe
der hier vorgekommenen Art machen konnte .
Noch am 22. Oktober 1018 . also neun Monate
nach dem Jauuarstreik hat sich Ebert im Reichs -
tag mit Bezug aus die Pflicht der Landesvertei -
digung dabin geäußert , alles zur Muni -
tionsschasfung erforderliche zu tun .
Scheidemann erklärt , dem Vorwärtsartikel , in
dem die Forderungen der Streikenden unter -
stützt wurden , fern zu stehen . „Das Flugblatt
vom 80. Januar war eine Arbeit von Ditt -
mann , weder Ebert noch ich . wußten etwas
davon ." *

Auf Antrag der Verteidigung wird dann ein
Handschreiben des verstorbenen
Reichspräsidenten verlesen , in dem Ebert
dem scheidenden Reichskanzler Scheidemann sei-
nen Dank ausspricht und dabei eine Wendung
aebraucht , er habe Schulter an Schulter mit
Scheidemann während des Krieges gegen die
Gewalttätigkeiten des alten Regimes bis zu
dessen Sturz gekämpft ^ ' '

Auf Befragen fitfirt Scheidemann als Beispiel
für solche Gewalttätigkeiten den Fall des - Frei -
Herrn von Eckartstein an .

Zu einem Zwischenfall , der für die wet -
tere Prozeßführung von großer Bedeutung sein
kann , kam es bann in der Nachmittagssitzung .
Als vom Vorsitzenden noch einmal die Frage
aufgeworfen wurde , was denn Röthardt über -
bannt behaupten und beweisen wolle , erwiderte
Rechtsanwalt Martin , das Rothardt , kurz
nachdem er ihm die Verteidigung übertragen
hatte , sich dahin äußerte , er habe gerade aus
den Vorgängen , die zur Revolution
führten , den Eindruck gewonnen , daß Ebert
ein Landesverräter fei.

Staatsanwalt Sorv bemerkte : Die Verteidi -
gung erklärte zu Beginn des Prozesses , es
handle sich nicht um den Menschen Ebert . son-
dern um Ebert als Borfitzenden der sozialdemo -
kratischen Partei . In dem Umfang , in dem jetzt
Ihre Behauptung aufgestellt wird , würde sich
die Tendenz des Prozesses nicht nur auf den

Morgen -AoSgove

Abg . Ebert , sondern auf alle diejenigen er --
strecken , die durch den Sturz der damaligen Re »
gierung die Grundlage gegeben haben für die
heute bestehende StaatSsorm . Wird diese Ansicht
vom Gericht geteilt , so ergeben sich für das Ge *
richt Konsequenzen , auf die ich im Augenblick
nicht eingehen kann .

Rechtsanwalt Lütgebrune : Wir wollen
uns klar ausdrücken : Der Staatsanwalt droht
uns mit dem Antrag der Überweisung der
Sache an den S t a a t s g e r i ch t s h o f.

Der Vorsitzende rügt den Ausdruck „droht " .
Staatsanwalt S o r p sagt , er behalte sich wei -

tere Erklärungen vor .
Das Gericht zieht sich zur Beratung zurück .

Beamientagung der
Deutschen Vollbarte!.

Berlin . 12. März .
Bor einigen Tagen fand hier eine Tagung

des Reichsbeamten .• Ausschusses der Deutschen
Volkspartei statt . Am ersten Tage erläuterte
der Vorsitzende , Landtagsabgeordneter M e y c r
lHerfordj , den Zweck der Tagung . Er sagte
unter anderm , die Partei habe einem Verlangen
der Beamten Rechnung getragen , nm die
drängenden Beamtenfragen in größerm Rahmen
durchzusprechen .

Am zweiten Verhandlungstag hielt Reichs -
tagsabgeordneter Lokomotivführer Seibert
ein Referat über das Thema Reichsbah .,gesell -
schast und Reichsbahnbeamte . Er sagte u . a .:
Es gilt Stellung zu nehmen gegen die Rechts --
Verletzungen der Reichsbabngesellfchast gegen -
über den Beamten . Besonders muß § 24 des
Reichsbahugesetzes übernommen und 8 20 der
Personalordnung wieder beseitigt werden . Nach
diesem Paragraphen kann jeder Beamte in eine
niedere Stellung versetzt werden , wenn es das
Dienstverhältnis erfordert . Eingehend ging der
Redner dann auf die neuzeitliche sogenannte
Arbeitszeitberechnung ein .

Dann sprach Reichstagsabgeordneter Moratb
über Beamtenrecht . Beim Besoldungs¬
sperrgesetz stehen wir , so erklärte er . unter
dem starken Eindruck großer Kundgebungen der
Kommunalbeamtcnschaft . Das Sperrgesetz ist
aber einmal von allen Parteien des Reichstags
angenommen worden . Eine Verlängerung des
Sperrgesetzes kann keine Verlängerung aufs
Ungewisse sein . Wir sind für feine Auf he *
bung , wir müssen aber erst übersehen können ,
welche Mittel den Gemeinden zur Verfügung
stehen . Die Deutsche Volkspartei ist für die
Vierteljahrszahlung aufs schärfste ein -
getreten .

An den Vortrag schloß sich eine eingehende
Aussprache an . Inzwischen erschien der Reichs -
minister des Aeußern , Dr . Stresemann . Er
wandte sich gegen den aus der Beamtenschaft
erhobenen Vorwurf , daß die Deutsche Volks -
Partei lediglich die „Partei der Wirtschaft " sei. .
Die Deutsche Volkspartei sei eine Partei , die
alle Schichten des deutschen Volkes umfassen
walle . Dann wieS Dr . Stresemann auf die
großen Schwierigkeiten hin . die daS Reich na *
mentlich in der Zeit der Jnflatiolt Sazü führten ,
daß nach der Festigung unsrer Währung Seim
Finanzministerium der fiskalische Gesichtspunkt
vielleicht im Uebermaß betont worden sei . aus
der berechtigten Befürchtung heraus , daß Ge -
fahr für die deutsche Währung bestehe . M
bezug aus die Befolbungsfragen betonte Dr .
Stresemann , daß hier ein allmählicher Ausgleich
gefunden werden müsse .

[ iDii Homl teil. üJoiiüEsen II.
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Friedrichsplafz3 m allen Preislagen .

Die Danziger Kragen vor dem
Völkerbundsrat.

( Eigener Dienst des Karlsrnher Tagblatteö . j
E. Genf , 18 . März .

In der heutigen Vormittagssitzung des Völ -
kc-rbundrates hielt Benesch seine Rede sowohl
als Berichterstatter über das Friedensprotokoll
als auch als Außenminister der Tschechoslowakei .
Er betonte einleitend seine aktive Mitarbeit an
dem Protokoll und erklärte , daß es immer die
Politik seines Landes , die er seit dem Kriege
führe , gewesen fei , im Geiste dieses Protokolls
zu arbeiten . Das werde in Zukunft auch so
bleiben . Er müsse sich also hier entschuldigen ,
Haß er die Politik des Protokolls wenigstens
kurz in Schutz nehme gegen die Kri -
tiken , die an ihm geübt worden sind . Dabei
fei selbstverständlich , daß auch das Genfer
Werk nicht auf den ersten Anhieb gelungen sein
lönne . Deshalb betrachte er auch die englischen
Kritiken am Völkerbund wie auch am Proto -
koll als außerordentlich verdienstvoll .

Nach einer eingehenden und sehr ausführlichen
Würdigung der Vorzüge des Protokolls wurde
die von Benesch vorgeschlagene Resolution
angenommen , wonach der Rat beschließt , die
Erklärungen des Vertreters Englands und der
anderen Natsmitglieder sowie alle Erklärun -
gen . die zu dem Protokoll noch späterhin abge -
geben werden , an die 6 . Völkerbunds -
Versammlung zu verweisen und die
vorbereitenden Arbeiten zur Durchführung dc /
Protokolls , mit denen sich der Rat beschäftigen
sollt« , bis nach der 6. Völkerbundsversammlung
zu vertagen .

Sodann ging der Rat zur Behandlung der
Danziger «xrage «

über , deren wichtigste und grundsätzliche Frage ?
des Artikel 39 der Dänztger - Volnischen Kon -
vention vom November 1920 er zuerst bchaw -
delte .

Der Berichterstatter Oninones de LSon er -
inuerte in einem ziemlich umfangreichen Be -
richte vor allem daran , daß der Rat bereits im
Juli 1923 sich in einem Berichte ausführlich
mit den allgemeinen Beziehungen zwischen
Danzig und Polen beschäftigt habe . In der da .
maligen Entscheidung sei gesagt worden , daß
der Rat fest entschlossen sei. auch die Rechte
Polens gegenüber derFreienStadt
Danzig unter vollständiger Aufrechterhal -
tung deS Statuts Danzigs entsprechend zu wah -
ren . Auch heute noch stände der Rat im we -
fentlichen auf demselben Standpunkte und
müßte lediglich feststellen , daß die Annäherung
zwischen Danzig und Polen , die er damalö er -
hofft hatte , sich nicht vollzoaen habe .

Der Berichterstatter erklärte , er halte es
nicht für möglich , während der gegenwärtigen
Tagung einen endgültigen Bericht über

diese schwierige Frage vorzulegen . Er schlage
daher dem Rate vor , er werde ihm aus seiner
nächsten Tagung , jedenfalls nicht später als am
19 . Mai einen Bericht mit eingehenden Vor¬
schlägen vorlegen nnd bitte den Rat , vorläufig
nur da ' ür Sorge zu tragen , daß nicht in dem
Verhältnis zwischen Polen und Danzig durch
die Durchführung einer „direkten Aktion "
weitere Verwicklungen geschaffen würden .

Der polnische Delegierte Graf TkrziuSky
ebenso wie der Senatspräsident Dr . S a h m
erklärten , daß sie mit dieser Entscheidung ein -
verstanden seien , machten aber noch einige
Vorbehalte .

Die Frage des Briefkastenkoufliktes
entschied der Völkerbundsrat auf Antrag des
Berichterstatters dahin , daß er beschloß , vor
seiner Entscheidung ein Gutachten des
Ständigen Internationalen Ge -
richtshoses über diese Arage einzuholen .
Ter Gerichtshof soll nach den vom Präsidenten
des Rates , Chamberlain und dem schwedischen
Delegierten Unüen ausgesprochenen Wunsche zu
eiuer Sondertagung zusamnieutreten , da -
mit die Angelegenheit so rasch als möglich vom
Rate erledigt werden könne .

Darauf führte der polnische Delegierte
in einer längeren Darstellung unter Berufung
auf den Verfailler Friedensvertrag und die ver -
fchiedenen Abkommen zwischen Danzig und Po -
len aus , daß Polen in diesem Falle nur von
dem ihm zustehenden Rechte Gebrauch gemacht
habe . Es könne daher keine Rede von einer
„direkten Aktion " sein , ober von einer „vollen »
beten Tatsache ".

Der Danziger Senatspräsident Dr . S a h m
erklärte , selten habe ein Streitfall zwischen
Danzig und . Polen so/klar zn Danzigs
Gunsten gelegen wie dieser . In dieser Frage
hätten bereits zweimal die Instanzen des Völ -
kerbuudes dem Standpunkt Danzigs Recht ge-
geben . Es liege eine Entscheidung vom Mai
1922 vor . in der ausdrücklich festgestellt wird ,
daß Polen kein Recht habe , außerhalb
der ihm für seinen Transitpostdienst zugewie¬
senen Gebäude irgend welche postalische Einrich -
tungen zu unterhalten . Dr . Sahm führte auch
Beschwerde darüber , daß Polen durch w i r t -
schaftliche Boykottmaßnahmen Dan -
zig seinem Willen gefügig zu machen suche nnd
gab dem Wunsche Ausdruck , daß dem Gerichts -
Hof die Frage vorgelegt werde , ob es sich nicht
um eine rechtlich bereits fe st gelegte
Angelegenheit handele .

Nachdem der Berichterstatter die einzelnen
Fragen , die dem Gerichtshof vorgelegt » erden
sollen , präzisiert hatte , wurde beschlossen , die
ganze Frage und die zu stellenden Einzelfragen

Oer Abbau im Gprachgarien .
Von

Franz Sales Meqer .

„Gut , daß ich Sie treffe ! Wollen Sie nicht
auch einmal im „Tagblatt " über die Sprachrei -
nigung plaudern ?" — „Das kann man machen ,
wenn Ihnen ein Gefallen damit geschieht ."
Nun wird es gemacht auf die Gefahr hin , daß
der Nutzerfolg derselbe fein wird , wie wenn
man einen Ochsen ins Horn psetzt .

Die Sprache ist ein menschliches Vorrecht : die
andern sind noch nicht so weit oder sie werden von
uns nicht verstanden . Wann die Sprache ans-
kam, , ist bis jetzt Geheimnis . Wenn man der
Bibel glauben darf , so hatte bis zum Turmbau
von Babel alle Welt einerlei Zunge und Sprache .
Dann aber fuhr der Herr hernieder , verwirrte
und zerstreute sie in alle Länder . Seitdem hat
jedes Volk seine eigene Sprache : es werden weit
über hundert sein , abgesehen von den sogen .

. Mundarten . Die Sprach - und Völkerkunde
ordnet den großen Wirrwarr nach etwa zwanzig
Verwandtschaften oder Familien .

Sprache und Schrift sind VrrständigungS -
mittel . Sie werden ihren Hauptzweck am besten
erfüllen , wenn sie sich tunlichst klar , einfach und
unverfchnörkelt gestalten und erhalten . In
zweiter Linie sind Sprache und Schrift aber auch
Ausdrncksmiitel der Kunst und als solche sollen
fie das Gefühl für Schönheit befriedigen . Ter
eine Zweck darf den andern nicht überwuchern .
Beiden Zielen in einem hin gerecht zu werben ,
ist nicht leicht , aber erstrebenswert .

Die Sprache ist eine Eigenart , ein Rassen -
Merkmal des Volkes , daS sie spricht . Ein selbst -
bewußtes Volk darf seine Sprache nicht vernach -
lässigen . ES wird den ererbten Schatz wahren
und mehren , nicht verlottern lassen nnd ver -
ludern . Tote Sprachen sind Ruinen vergangener
Kulturen , die man verständnisinnig betrachtet
und aufpäppelnd der Nachwelt erhält . Lebende
Sprachen find ständig im Umbau begriffen .
Vieles veraltet und wird überflüssig : mehr noch

kommt stets hinzu und will untergebracht sein .
Kennzeichnend sür ein Volk sind seine Wohn -
statten , Tempel und Monumente : kennzeichnend
aber auch fein Sprachbau und seine Sprachdenk -
mäler .

Die Ausgabe ist demnach zweiseitig . Einer -
seits : Abbrechen , Schutt abfahren , Reinemachen :
anderseits : Aufbauen und Einrichten , aber ver -
ständig und zweckmäßig . Der Ueberschrist ent -
sprechend beschränkt sich die Plauderei aus den
einen Teil , auf den Abbau nebst Zubehör .

Der Gedanke , unsere Sprache zu reinigen , so -
weit sie es nicht selbst besorgt , ist durchaus nicht
neu . Schon im 17. und 18 . Jahrhundert haben
sich Gesellschaften und Vereine mit ihm befaßt ,
was das 19 . und 29. zur Nachfolge veranlaßt
haben mag . Der Ausgang eines Krieges brachte
jeweils einen neuen Anlauf . Das Vorhaben
war edel : was tatsächlich erreicht wurde , war
im ganzen nicht sehr viel . Gelegentlich erzielte
man sogar das Gegenteil von dem , waS man
erreichen wollte . ES hat immer Leute gegeben ,
die eine gute Absicht und eine weniger geschickte
Hand haben . Einige davon haben sich Juristen
genannt und die Mitwelt hat sie dafür als
Sprachfeger gehänselt . In einem Buch von
Heinsius , das den Adelung im Auszug aufwärmt
und Deutschlands schlummerndem Genius ge¬
widmet ist , steht im Kapitel von der Sprach -
reinigkeit folgendes :

Das Fremdartige der Sprache besteht 1 . in
veralteten , 2. provinziellen , 3. ausländischen
und 4 . sprachwidrig gebildeten neuen Wörtern ,
Bedeutungen und Formen . Man benennt sie
nach der Reihe mit den theoretischen Kunst -
Wörtern : Archaismen , Provinzialismen , La-
tinismen , Gallieismen usw . und Neologismen .
Der gemeinschaftliche Name sür alle ist : Bar -
bartsmen .
Da haben wir die Bescherung : unter 45 Wör¬

tern 9, die keinen deutschen Stamm haben .
Zählen wir im gleiten Sinn die Spalte irgend
einer heutigen Zeitung oder die Seite eines
neuen Buches aus . so werden auf hundert
Wörter durchschnittlich fünf fremde kommen .

Dieses Zwanzigstel ist nun a » sich nicht schlimm :
es mahnt aber immerhin zur Vorsicht , damit es
künftighin nicht schlimmer werde .

Bleiben wir zunächst bei Heinsius . Die
Wörter veralten nur langsam . Wenn sie un -
nötig breitspurig austreten wie sintemalen und
alldieweil , so können sie abkommen : wenn sie
für das Durchschnittsohr widrig und abstoßend
geworden sind , auch : dagegen können Wörter ,
die bloß rauh , grob und derb sind , bleiben . Man
hat sie oft noch nötig , zum klaren Ausdruck und
in der Kunst .

Das Provinzielle betreffend kann man an
Heinsius die Frage richten : Und Hebel . Nadler ,
Storni , Groth und Reuter ? Ist es für einen
Rassedeutschen nicht zweckmäßiger , sie lesen zu
lernen , als sie zn verfeinern ?

Mit den Latinismen , GräeiSmen und Galli .
eismen wird eS uns ergehen wie dem Zauber -
lehrliug : „Die ich rief , die Geister , werd ' ich
nun nicht loS !" Da müßten wir wohl erst alle
höheren Schulen los werden , nicht nur die über¬
flüssigen . Die Wissenschaft kann sich mit Recht
darauf versteifen , daß sie einen Weltberus habe
uitt », um überall verstanden zu werden , bei den
alten Sprachen , die Weltgut seien , zu Gast gehen
müsse . Demnach lassen wir der Astronomie ihre
Asteroiden , der Zoologie ihre Echinodermen , der
Botanik ihre Umbelliferen , der Geologie ihr
Alluvium usw . Wo die Wissenschaft mehr in den
Alltag hinübergreift , wie bei der Gefnndheits -
und Rechtspflege , ist ein Abbau schon eher mög -
lich . Das Volk könnte sich mit Gliederreißen ,
Hüftweh und Schnupfen begnügen , während die
Aerzte ihr Rheuma , ihre Ischias und den Ka -
tarrh behielten . Der Apotheker könnte ans
seinen Tops , aus dem „Flores Cinae " steht , an -
standslos „ Wurmsamen " schreiben . Der Misse -
täter könnte in seiner Abwesenheit ebensogut
verurteilt werden , als der Delinquent m coo .
turnaciarn.

Die Kunst will wie die Wissenschaft auch aller -
wärts verstanden sein . Die bildende Kunst
wirkt a>ber nicht mit Worten , sondern

mit ihren Werken . Wenn die Bilder der
Maler schön sind , so können dem Beschauer der
Futurismus und alle andern Ismen gestohlen
werden . Die Komponisten beziffern ihre Werke
mit Opus 1 bis soundsoviel : das spricht für
Ordnung und würde eigentlich genügen . Wenn
der Franzose dann noch einen Titel in seiner
Sprache hinzufügt , so weiß der Spieler , was er
zu fühlen hat . Wenn der Deutsche sein Werk
mit „Reverie " oder „Meditation " überschreibt ,
so ist er eben ein Deutsche, ; oder ein Esel , waS
in diesem Fall und vielen anderen Fällen aus
das gleiche hinausläuft . Zur Entschuldigung
kann er sich aus große Geister berufe » , die ihre
Werke mit „Parerga und Paralipomena " über »
schreiben , damit sie nur solche Leute lesen , die
gelehrter als nötig sind .

Die Neologismen des Heinsius betreffen deu
Aufbau der Sprache , über den ein andermal
geplaudert werden kann . Er wirft kurzweg alles
Fremdartige auf den Hansen „Barbarismen ".
AlS solche wird man heutzutage besser die «
jenigen Sprachfehler bezeichnen , die aus Dumm -
heit und Unverstand gemacht werben , nnd das
sind auch nicht wenige . Aus Großmannssucht
und Wichtigtuerei sündigen hauptsächlich der
Handel , das Handwerk und die Industrie . Da
liest man im Anzeigenteil statt von Ein - und
Ausfuhr vom Im - und Export , statt vom Groß «
und Kleinverkauf von der Abgabe >-u gros und
eo detail . Da wimmelt es von Anpreisungen
der Mittel,die auf in . tl und ol endigen . Ein Fuß -
künstler legt ein Plakat ins Schaufenster , auf
dem eben so schön als falsch geschrieben steht :
Petieure . Wenn der gute Mann mit meine »
Füßen umgeht wie mit seinem Titel , dann wehe
meinen Hühneraugen .

Wer mit der Mode zu tu « hat , hat von jeher
die Anwartschaft auf einen Sparren zuviel im
Dach . Die Taillen , die Roben , die Revers und
Passepoils werden wir vorerst so wenig los wie
die Flöhe und die Gendarmen .

„Ein echter deutscher Mann mag keinen Fra »^
zen leiden , doch sewe Weine tirnkt er gern -



Margen Äarfirufeer Zagblatt . SamSiag de « 14 Marz » 925 Mr . 12S . Seit » »

Als nächster Redner sprach Banrat Brügge -
mann über „Partei und P r e s s e" und die
Bedeutung der Presse für die Beamtenschaft .
Damit erreichte die Tagung ihr Ende . In einer
Reihe von Entschließungen wurden die
Forderungen der Beamtenschaft zum Ausdruck
gebracht .

Die Unterstützung der
Sozialdemokratie durch Varmat.

TU . Berlin . 13. März .
Der preußische Untersuchungsausschuß für die

Barmat - Kutiskerassäre nahm heute nach mehr -
tagiger Pause seine Beratungen wieder auf . Der
Vorsitzende Dr . Leidig stellte fest , daß er keine
Vereinbarung mit dem Borsitzenden des Reichs -
tagsausschusses getroffen habe . Angelegenheiten
» es Reiches zu behandeln . Es wurde darauf
» er Antrag gestellt , die Vereidigung sses
Abgeordneten Heilmann lS . s vorzu¬
nehmen , bei dessen Vernehmung sich starke Mi -
dersprüche ergeben hätten . Der Beschluß über
vielen Antrag wurde jedoch abgesetzt .

Vorsitzender Dr . Leidig erinnert daran daß
wit Beziehung auf Barmat Angriffe auf den
Mwister Schmidt erfolgten .

i,m weiteren Verlaus der Verhandlungen
gelangte ein Brief des früheren Reichswirt -
Ichastsministers Robert Schmidt zur Verle -
Miig , in dem mitgeteilt wird , daß Schmidt be-
reits heute im ReichStansausschnß vernommen
werden soll . Der Ländtagsausscliuß beschloß ,
daß der Zeuge auch nur d-m Landtagsansschuß
vernommen werden soll . Darauf wurde Mint -
uerialrat Staubinger vom Reich ? wirt -
>ck>a ^t ?mintsterinm vernoinmen . Staudinger
verlas einen Brief des Ministers an die hol -
löndische Sozialdemokratie , in dem
o? r Minister da ' ür dankt , daß die holländische
Sozialdemokratie ihm bei der Belchassuua von
Lebensmitteln auS Rolland unterstützen wolle .

Der Zeuge Standinger gab weiter auf Be -
fragen an . daß von Abgeordneten der verschie¬
denste Richtung ' » Vorstellungen beim
Reichswirtschaftsministerinm erho -
ben wurden . In der Sache Barmat sei kein
Abgeordneter beim Minister Schmidt gewesen .

In der Nachmittacissitznng wurde Land -
>agspräsident Bartels darüber ver -
nommen . ob Barmat Beiträge zur sozialdemo¬
kratischen Parteikasse gegeben habe . Der Zeuge
bekundet ,

daß im vergangenen Nervst fiir i»ie Wahlen
durch Hcilman » von Barmat MIXw Mark

überwiesen wurden .
In anderen Fällen könne es sich nur um Klei »
nigkeiten gehandelt haben .

Die Sozialdemokratie auf der Suche nach
S ' andalen .

Berlin , 12 . März . Die sozialdemokratische
Fraltion deS Landtages hat die Einsetzung et -
»es neuen Untersuchungsausschusses beantragt .
Er soll sich mit der Nachprüfung von Geschäs -

H ^ .en : Sie sich an den Namen eines Paul
Schmidt knüpfen , der srüher Annoncen -
^ qutstteut bei der „Kreuzzeitung " war nnd
Nil einem glänzenden Zeugnis des Grafen
Westarp , worin der Charakter und die
Energie Schmidts gelobt wurden , ausgeschie -
den ist. Die sozialdemokratischen Blätter tei -
len . dazu mit . daß dieser Schmidt bei der Preu¬
ßischen Staatsbank , bei der Wirtschastsbank in
Bielefeld und bei der Äreissparkasse Lübbecke
Kredite aufgenommen hat . Die Kredite der
^ übbecker Kasse lauteten aus den Kärnerverlag ,
eine Gesellschaft ohne eigene Geschäftsräume ,
die das Mitteilungsblatt des Hauptvereins der
Deutschkonservativen herausgibt , deren Jnha -
der ein Gras Seidlitz und Gras Westarp und

deren Geschäftsführer Paul Schmidt ist. Die
später eingehenden Wechsel wurden protestiert ,
da keine Deckung vorhanden war . Schmidt soll
angegeben haben , baß er die Gelder an den
früheren Hofmarschall des Kaisers , Grafen
Platen -Hallermund , an den Prinzen OSkar
von Preußen und bei» Generalmajor v . Stetten
und an einen Herrn Buchfink weitergeleitet
habe . Später sind die Kredite von anderer
Seite übernommen worden . Es wird weiter
mitgeteilt , baß mehrere adlige Ferren , ein Herr
v . Brockhausen , ein Herr v . Schröder nnd auch
der Abgeordnete v. Kries im Jahre 1023 bei
der Schalachbank ein Konto unterhielten , und
daß Herr v . Kries zurzeit des Höhevunktes der
Inflation den Austrag zum Verkauf von Dol -
lars gegeben habe . In dem Schreiben , in dem
diese Anaaben enthalten sind , werde gesaat ,
daß die Bank von ibren freunden gute voli -
tische Informationen erhalten habe . Dann
teilt die Korrespondenz mit , daß der inzwischen
verstorbene Führer des Landbunbes Edl ^ r
v . Braun kür ein Lebensmittelimportaeschäft
aus dem Mär » IM 1K Millionen Goldmark
Provision erhalten habe .

Reith
Ein Notverordnungsrecht .

WTB . Berlin , 13 . März . Der Reichsrat
genehmigte in seiner heutigen öffentlichen Sit -
zuna den Gesetzentwurf zur Ergänzung er
ReichSverfassung . Darnach soll ein neuer Ar -
t i k e l eingeführt werden , der bestimmt : To -
fern es die Beseitim ' ng eines dringenden
Notstandes erforderlich macht kann die R ' ch ?-
regieruna mit Zustimmung des Rcich - rates und
des Ausschusses zur Wahrung der Rechte der
Volksvertretung Verordnungen die der Ver -
sassnna nicht zuwiderlaufen , mit Gesetzeskraft
erlassen , wenn der Reichstag nicht versammelt
ist . Die Verordnungen sin«d dem Reichstag bei
seinem näcb ^ en Zusammentritt vorzulegen .
Wir ^ einer Verordnung vom Reichstag die
Genekmignna vers ^ qt , so bat die R -' gi rnna sie
al ^bal -d aurer Kr <ilt zu setzen . — Dt prenßi ' he
Staatssekretär Weidmann richtete an die
ReichÄregieruna die Frage , ob etwa daa Not -
verordnnugsrecht benutzt w rden würde , um
die .̂ ollk ^aae und die Answ ^ rtun, " Ssrag >e zu
regeln . Die ReichSremernn " beantwortete
Fraae mit Bestimmtheit dahin , daß sie nicht
daran denke , diese Fragen im Wege der Not -
verondnnngen zu erledigen .
Der Reichswirtscha ?tsrat fordert Beschleuni¬

gung der Zolltarisnovelle .
TV . Berlin . 12 . März . In der letzten Sitzung

des Zolltarisausschusses des Vorl . ReichSwirt -
schaftSrats wurde folgende Entschließung aiige -
nommen : Der Zollt <irifausichuß des Vorläufi -
gen Reichcwirtschaftsrats spricht seine lebhafte
Besorgnis aus . daß durch die Verzögerung der
gesetzlichen Verabschiedung der Zolltarif -
Novelle die erfolgreiche Beendigung der
schwebenden Handelsvcrtragsvevi >a » dl« nqrn " ge¬
fährdet zu . werden droht . Gleichzeitig richtet er
an itf -nfSJorftanö des ^ Reichswirtschaiksratö die '
Bitte , erneut bei den zuständigen ReichSmini -
sterien vorstellig zu werden , damit ihm Ge -
legenheit gegeben wird , sich mit der Frage der
Wiedereinführung von Getreide »
z ö l l e n zu beschäftigen .
Das Schlichtungsverfahren im Bankgewerbe .

WTB . Berlin , 13 . März . Die Durchführung
des vom Reichsarbeitsminister eingeleiteten
Schlichtungsverfahrens im Bank -
g e w e r b e stößt auf große Schwierigkeiten . Die
bisher nicht am Tarifvertrag beteiligten Ange -
stelltenverbände entzogen sich den Verhandlun¬

gen , indem sie ihren Antrag auf EiiUeitnng eines
Schlichtungsverfahrens zurückzogen . Hierauf
erklärte der Reichsverband der Bankleitungen ,
sich nicht mehr an dem Verfahren beteiligen zu
können , solange die Gefahr nochmaliger Ver -
Handlungen mit den ausgeschiedenen Verbänden
besteht . Unter diesen Umständen sah sich der
Schlichter gezwungen , die Verftandlungen
auszusetzen . Er hat den Parteien vorge -
schlagen , zunächst die Frag « , ob die bisher außen -
stehenden Verbände eine derartige Bedeutung
im Bankaewerbe besitzen , daß ihre Zulassung
zum Reichstarisrertrag gerechtfertigt erscheint ,
einem aus unabbängigen Sozialvolitikern zu -
sammengesetzten Schiedsgericht zur endgültigen
Entscheidung zu unterbreiten , um aus diese Weise
die Schwierigkeiten , die einer sachlichen Regelung
des Arbeitsverhältnisses im Bankgewerbe seit
Jahren entgegenstehen , ein für allemal zu be-
fettigen . Die Verbände werden ihre Stellung -
nähme zu diesem Vorschlag des Schlichters bis
kommenden Dienstag erteilen .

Prügeleien im Chemnitzer Stadtrat .
TU . Chemnitz , 13 . Marz . In der gestrigen

Stadtverordnetensitzung kam es zu lebhaf -
ten Auseinandersetzungen mit den
Kommunisten , die durchaus eine Erklärung zu
der Trauerkuudgebnng , die zu Beninn der
Sitzung für den verstorbenen Reich «vräsidenten
stattgefunden hatte , abgeben wollten . Das
Hans lehnte es wiederholt ab , die Erklärung
der Kommunisten entgegenzunehmen , so daß die
Sitzung mehrmals unterbrachen werden mußte .
Im Verlause der immer heftiger werdenden
Auseinanderset ?unaen aing schließlich ein k" m-
mnnistisriics Natsmitnlied tätlich gegen 5en
Stadtverordnetenvorsteher vor , so daß es zu
w ü st e n Prügels z e nen kam .

Für die Oberrhcinregu ' ierung .
TV . Duisburg . 11 . März . Die Vollversamm -

lung der Niederrheinischen Industrie ' und Han -
dclsknmmer Duisburg - Wcsel beschäftigte sich mit
der Rheinregulieruugs - und Kanalfrage . Die
Versammlung stellte fest, daß Rheinregulierung
und Kanalbau nicht nebeneinander erfolgen
könne . Die Schiffahrt werde in dem beabsich -
tigien Kanalbett höchst gefahrvoll werden , wäh -
rend eine fachgemäße Rheinregulierung . die
auch nur einen Bruchteil der Kosten verursachen
und damit die Schiffahrt nicht mit ständigen
hohen Gebühren bellten wird , eine unbegrenzte
EntwicklungsinöglichMt der Schiffahrt schaffen
und von Rotterdam bis Basel ein einheitliches
Fahrwasser bringen werde .

Bedrohlicher Fund der Militärkontrolle .
is.— Letzhin wurde , wie der „Bayr . Kurier "

zu berichten weiß , die Atlpapicrhaudlung Dujchl
in München von der Entente -Koutrollcommtj -
sion besucht , die uach militärischen Gegenständen
fahndete , welche in dem Geichäste an der Da -
chauerstraße liegen sollten . Der Geschästsinha -
ber führte die Herren , einen französischen Haupt »
mann und einen italienischen Major , in den
Hat ,1' wo das Gesuchte in einer Marmeladcbüchse
verwahrt war . Es handelte sich um völlig be-
langlofe Gegenstände , und zwar um ganz »leine
Ersatzteile von Geschützabzügen , bestehend aus
acht Spiralfedern kleinsten Formats , weiteren
kleinen Federn und einigen wertlosen kleineren
Teilchen . Während der Franzose auf der Be -
fchlagnahme beharrte , war der italienische Offi -
zier sichtlich verlegen über eiue solche Beschlag -
nähme . Ein Arbeiter der Firma mußte die
Teile mit dem Beile zertrümmern , um sie dann
später im Büro der Ententekommission ab -
zuliefern . — Dabei kann man eine Frage nicht
unterdrücken : Ist die Berräterei und Angeberei
soweit gediehen , daß dem Feind jeder spitze Na -
gel bezeichnet wird .

GaKisrkeAolltit
Die Relchspräsldentenwahl

in Baden.
Nachdem nun endlich am Donnerstag abend

die Entscheidung über die Ausstellung der Kan -
didaten gefallen ist, beginnt der Wahlfeldzug .
Nur noch 14 Tage sind für die Wahlarbeit
übrig . Zur Vorbereitung des WahlkampfeS
in Baden haben sich gestern im Saal des
»Krokodils " in Karlsruhe die Vertreter der
Parteien und Verbände getroffen , die sich schon
vor acht Tagen auf die Aufstellung des Herrn
I a r r e s als Kandidaten geeinigt hatten . Ver -
treten waren die Deutsch nationale
Volkspartet , die Deutsche Volks -
Partei , der Landbund , die Wirtschaft -
liche Vereinigung , die Bereinigten
Vaterländischen Verbände , der
Stahlhelm , der Iungdeutsche Or -
den uud verschiedene andere Organisationen .
Nach einem Referat des Generalsekretär Bu -
mann von der Deutschen Volksparret über
die Entwicklung der Kandidatenfrage äußer -
ten sich die Landtagsabgeordneten v . Mayer
für die Deutschnationale Volköpartei , Weber
für die Deutsche Volköpartei und K l a i b e r
für den Landbund zustimmend zu der Kandida -
tur I a r r e S . Allgemein wurde anerkannt ,
daß in der Person des Herrn JarreS ein
Mann für das Amt des Reichspräsidenten prä -
sentiert werde , der den Beweis erbracht habe ,
daß er das Vertrauen deS gesamten deutschen
Volkes beanspruchen darf . Die Versammlung
wählte einen Ausschuß , dem tue Wahlarbeiten
übertragen worden sind .

Ermäßigung der G undsteuer 1924 für
einzelne geschätzte G . undstücke.

Der Badische Landtaa hat in seiner Sitzung
vom 8. August 1924 beschlossen , die Regierung
zu ersuchen , im Bereich des Grund - und Ge -
werbesteuergesetzes den Härteparagraphen dann
bei einzeln geschätzten Grundstücken wohlwol -
lend anzuwenden , wenn die Ertragsmöglichkeit
hinter der Steuerschuld zurückbleibt .

Es handelt sich hier um Grundstücke , die we -
gen ihrer Eigenschaft als Bau - oder Industrie -
gelände seinerzeit einzeln geschätzt wurden , die
aber infolge besonderer Ursachen iStörung der
Entwicklung durch den Krieg . Aenderung des
Ortsbauplanes . Einstellung von Vahnbauten
usw . ) jetzt nicht mehr als Bau - oder Industrie -
gelände angesehen werden können .

Finanzminister Dr . Köhler hat bestimmt , daß
die Steuerwerte der fraglichen Grundstücke von
amtSwegen einer Ueberprüfung unterzogen
werden und daß auf Grund derselben die staat -
liche Steuer für 1924 in dem M «ße herab -
g es e tz t werde , wie es einer berechtigten Er -
Mäßigung der Steuerwerte ungefähr entsprechen
würde .

K, .k H h u • I-. a i onni » D . 8 I <11 e r ' « ttiwolin
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rax Beinleidande
In den Apotheken erhältlich s'rsatgmittel nirnckweisen .

Die reichilluftricte Wochenschrift des Karls ,
rttitrr TagblatteS lieg « der heutigen Abendaus¬
gabe bei .

Karl Lang KaiaeratraOe 167 I.
Telefon 1073

(Salamander - Schuhhaus ) Klavier -Reparaturen u . Stimmungen durch zuverlässige Fachleute ,
Reelle Preise .

mag auch den Engländer nicht , aber waS
beide essen , ißt er ebenfalls gern . Darüber ver -
Sitzt er völlig , daß er statt Eotelette und Rump -
» raf auch Rippen - und Nierenstück sagen könnte .
Es begreift sich, daß die Speisekarten der Höfe
Und Diplomaten fremdländisch lauten, - aber es
ist ein komisches Kulturbild , wenn uns ein Gast -
hos eines Land nestes die Karte „Bössalamott "
und „Biffsteck " anpreist . Der Wirt verteidigt
nch : er selber habe Dunglache fahren müssen ," le Kellnerin habe dies „Menie geschrieben
und die sei noch nicht ganz auf der Höhe der
Zeit .

Kehren wir vom Scherz zum Ernst zurück !
Unkraut wächst in jedem Garten . Es wächst
ohne Zutun und unbegosseu , sonst wäre es kein
Unkraut . Eö schabet und schändet nur im
Uebermaß . Neben widerwärtigen gibt eS auch
Artige Unkräuter : Goldsterne , Ehrenpreis ,
Storchschnäbel , Gänseblümchen und Löwenzahn -
" chter , die der Wind ausbläst . Das Gröbste neh -
^ en die Gärtner fort , wenn sie kommen, ' im
^ orübergehen rupfen wir aus , was uns miß -
im

**' Gärtner sind die führenden Männer .
Wenn ein Bismarck oder Stephan schaffen , gibt

gleich ein anderes Stück , als wenn wir Auf
Wiedersehen ! sagen statt Adieu !

Lieber Leser , nimm deine Muttersprache als
Garten , an dem du deine Freude hast . Halte
F » frei von Unkraut , soweit eö an dir liegt .
Nte in deinem Garten : gute Beispiele verder -
ben böse Sitten . Wenn deine Nachbarn dich
mten sehen , jäten ste vielleicht auch , und schließ -
" ch sind all die kleinen Gärten dann ein schöner
Sroßer Garten .

„Was nützet mich ein schöner Garten .
Wenn and ' re drin spazieren geh 'n ?"'

Du bist doch kein Jchling , du kannst dich doch
uur freuen , wenn dein Garten allen Leuten
kesällt . Freilich , wenn du deine Sprache mit
oem Boden verwechselst , auf dem sie erwachsen ,
wit dem deutschen Boden , dann wird der Fall
betrübend . Aber gräme dich nicht allzu sehr :
noch ist nicht aller Tage Abend . ES kommt , so'^ ott will , auch einmal — auch wenn ivirs nicht
erleben — wieder anders .

Saöisthev Lianöestheater
2. Gastspiel der Mailänder Opern - Stagione .

Cavalleria rnftieaua . — Bajazzo .
Im „Troubadour " hatten die Mailänder Gäste

ihren „klassischen" Darstellungsstil gezeigt , der
uns begreiflicherweise etwas fremd anmutet ,
weil er einer ganz anderen Auffassung vom
Theater entspricht als der uusrige . Gestern nun
gaben sie ihren ^Berismo " und kamen damit
dem , was wir auf unserer Bühne zu sehen
gewohnt sind , wesentlich näher . Vielleicht sind
unsere Sänger im Spiel und namentlich in der
Tongebuug noch veristischer als diese Italiener ,
die des gesanglichen Wohllauts wegen die /Äestik
anders einrichten , die Belebung in den Klang
legen und nicht in die , die Stimmhaltnug irri -
tiereude äußere starke Bewegung des Körpers .
Die Gattung Oper wird für sie erst Kunstwerk ,
wenn die guigebildete . edler Touproduktion
fähige menschliche Stimme die Verbindung her -
stellt zwischen Orchester nnd Bühne , wenn sie
den eigentlichen Mittelpunkt bildet , um den sich
der große , seltsam gemischte Opernapparat dreht .
Und darin liegt allerdings die Stärke der Gäste .
Wer eine Ahnung davon hat , wo und wie der
freie , klangvolle Ton entsteht nnd geformt wird ,
der konnte sich gestern abend so manches Mal
an ausgezeichneter Gesangskunst erfreuen .
Trotzdem die armen Kehlen dieser Südländer in
einen deutschen Spätwinter ^ htneingeraten sind .
Es waren denn auch einige Stimmen hörbar be-
legt . Aber sie retteten ihre Arbeit durch die
Kunst . So vor allen der ganz hervorragende ,
warme und voluminöse Bariton F r e g o s i , der
mit dem Tonio eine Glanzleistung schuf und ben
machtvoll gesungenen Prolog zum Teil wieder -
holen mußte . Neben ihm gefielen hauptsächlich
der heldisch gefärbte , ausladende Tenor Bat -
taglia lTuriddnj , die gefänglich ausdruckö -
volle Sautuzza Eva Turners und der im
Ton leidenschaftliche Canio des Vittorio Lois ,
den leider ein Augenleiden an voller Spiel -
entfaltung verhindert . Gnte italienische Stimm -
sühruiig konnte man an dc » Damen Tango

iLola ) und D o r i n i (Nedda ) studieren . Ihre
Töne schweben ganz vorn in der Resonanz .
P e r c u o e o , der den Alfio wohl in letzter
Stunde hatte übernehmen müssen , versagte in
dieser Partie , war dagegen als Silvio recht sym -
pathisch . Auch der Beppo B a v a r o s sprach an .

Der musikalische Leiter . Maestro Eaisto
Tango befeuerte , von unserem trefflichen Or -
chester aufs Beste unterstützt , das Ganze . Man
hörte seit langer Zeit einmal wieder in echtem
Klang explodierende Ssorzati und scharfe ,
packende Rhythmik . Reiche Klangschattierung
überall , immer vom Gesanglichen her gestaltet ,
deshalb schmeichelnd und in mannigsaltigstem
Glänze leuchtend . Kleine Schwankungen wurden
mit sicherer Hand weggewischt .

Aus dem Gehaben der Italiener ~ ob sie
spielen oder sich für ben Applaus bedanken —
strahlt eine reizvolle Naivität . Sie zeigen ihre
Freude am Agieren und Singen spontan und
liebenswürdig . Sie winken und grüßen als be -
glückte Menschen , die annehmen , daß sie mit
ihrer Kunst ebenfalls beglückt haben . Der Bei -
fall war auch diesmal stark und herzlich .

Der Intendanz unseres LandeSthcaterS fei für
die Vermittlung der Bekanntschaft mit den her -
vorragenden Kräften dieser S .' agione auch an
dieser Stelle aufrichtig gedankt Beide Vor -
stellungen waren gut besucht . A. R .

Tanz -Abend Olga Mertens - Leger .
An diesem ihrem AbschiedS - Tanzabend entfal -

tete Olga MerteuS - Leger noch einmal ihre
ganze , rassige und vornehme Kunst in großem ,
glänzendem Rabmen . Die Veranstaltung , an
der die gesamte Tanzschule teilnahm und die da -
her in geschmackvoller Abwechslung Einzel - , so-
wie kleinere und größere Gruppentänze bot ,
brachte im ersten Teil eine Tanzfolge in vier
Bildern nach einer Idee von Olga Mertens :
„Die vier Jahreszeiten "

. Während die
beiden ersten Bilder . „Frühling " und „Som -
mer "

, mehr durch dos anmutig bewegte , farbige
Gesamtsviel , und der „Winter " durch feinen kri-
schen , kindlichen Humor wirkten , wurde der
„ Herbst " als Einzeltanz zu einer Glanzleistung

der Künstlerin selbst : diese Verkörperung der
Jagdluft wurde in einem von Direktor Bur -
k a r d entworfenen wundervollen Kostüm , mit
wirbelnder Grazie , mit elementarer Fröhlichkeit
getanzt . Auch die übrigen Solotänze Olga Mer -
tens : .LSiener Walzer und .Malzer und Pizzi -
eato aus dem Ballet Sylvia " zeichneten sich aus .
Das war wirklich „Tanz "

, durchpulst und getra -
gen vom Rhythmus der Musik , und keine bloße
rhythmische Arm - und Beiuübung , wie bei so
manchen modernen Tanzvorführungen .

Die jungen Tanzelevinnen machten ihrer Mei -
sterbt auch im zweiten Teil des Abends alle
Ehre : den Auftakt bildete ein bunter „Reigen ",
der alle vereinte , von den „Großen " bis zu den
„Kleinen " und dem Allerkleinsten , das in der
ganzen Unschuld seiner drei oder vier Jahre
zwischen den Tanzenden herumtrippelt « . Sehr
wirkungsvoll war der farbenprächrtge . leiden -
schaftliche Tanz zu dreien : „Toreador et Ande -
loufe " sOlga Mertens mit zwei ihrer fort -
geschrittensten Schülerinnen ) . Flott und in straf -
Km Rhythmus wurde der Marsch ..Militaire "
von Schubert von fünf jungen Grazien aus -
geführt . Ein kleines Kabinettstück war der
„Holländertanz " .

Die musikalische Begleitung der so überaus
wohlgelungenen Tänze hatte unter Leitung
ihres bewährten Dirigenten H . Rudolph die
Harmonie - Kapelle übernommen , die auch durch
einige vortreffliche Einzelvorträge erfreute , von
denen ein Beethovensches Menuett und zwei
Ungarische Tänze von BrahmS die erste Stelle
einnahmen .

Daß es Olga Mertens -Leger schwer wird , von
ber Kunst - und Arbeitsstätte zu scheiden , der ste
schon seit ihrem Eintritt in die Ballettschule des
weiland Großherzoglichen Hostheaters als fünf -
jähriges Kind angehört , und der ste , die im Juni
1910 als erste Solotänzertn engagiert wurde ,
trotz vorteilhafter Angebote bedeutender Büh -
nen . treu geblieben ist — das braucht wohl nicht
erst gesagt zu werben . Ein begeistertes Publi -
kum machte der beliebten Künstlerin den Ab -
schied noch schwerer und zugleich leichter , indem
es ihr durch stürmischen Beifall und reiche Blu -
menspenden , die die Bühne förmlich tn einen
kleinen Garten verwandelten , seine Bewunde -
rung nnd Anhänglichkeit bezeigte . W —s .
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Palast -Lichtspiels
Herrensir . 11 Telephon 2502

Ab heute
der neue Tarzan - Film nach dem Roman von

Edgar Rice Burroughs

Der Herr der Wildnis
in 7 Akten . — In der Hauptrolle

£ lmo Lincoln .
Der Siegeszug der Tarzan - Geschichten geht über die ganze
Welt . Wie die beliebten Romane von Hunderttausenden
gelesen , nimmt dieser Tarzan - F Im alt nnd jung in seinen
Bann . Die Handlung ist von ständig steigernder Spannung
und eingerahmt mit unerhört großartigen Urwald - Scenen ,

die jedermann überwältigen und mitreißen .

Schnuchi als Chauffeur
Lustspiel in 2 Akten .

Jugendliche haben in den Nachmittags - Vorstellungen
Zutritt .

r
'
Hj*' -1

P/inz Hnx-PalQis
r Heu • Samstag 14. März . 8 I hr
Voitrag mit Lichtbildern

öanMrtstu. Charakter

J 'S
Kau

M Voitr

Stad enref-?rendar Dr. Eilsabath Wo ms.
Letterin der »

Graphologischen
Beratungsstelle "

Ans dem Inhalt : Vom Wesen der Handschriften¬
deutung ; Wissenschaft !. Deutungsverfahren ; der
Stirn mun ^ sgeUait der Handschrift ; Kinder¬
handschriften : Bchrifttypen : der Gelehrte , der
Künstler , der Kaufmann n . a ., schwierige Cha¬
raktere und anormale Schriften . — Anwendung
der Schriftdeutung im öffentlichen Leben .

Ka tön zu Mk - 3 .— , 2 — u . 1 .— bei

Kurt NeiiM Wästr . 39

Tel. 2420
PiiofograpHie !

Tel . 2420

Olga Xlinkowström
Karlsruhe i B.

Kaisers trafle 243 , nächst Kaiserplaiz
Kinder -Aufnahmen

KtinsUerlsche Postkarten
Porträts — Gruppen — Vergrößerungen

Konfirmanden - und
SommanlkantenouHmen

Künstlertisus
Restaurant

Heute a . morgenKonzert

Ladisches
S.andesHealer

Samstag . 14 . März .
C . 10 , TH .. G . 5601/6000
Jnfolqe Erkrankung von

Baumbach statt :
Der arm » Letter

Das Glas Wasser
Snftfotet In 4 Auszügen

nach A . E . scrlbe .
Uebersetzt u . bearbctt . v

Stockhausen .
In Szene «es . v . Bürkner

Perionen :
Königin Anna von

England Schelm
Herzogin von Marl

borough Ermarth
Henrv von St . Jean

Bürkner
MaSham Kreuzinger
Abigail NassS
<v !arauiS von Toren

Beug
tbomvion Prüter

^ ie Ersiauffübrnna v»>n
„Der arme Vetter " ift
auf Mittwoch . 18 . März

verschoben
Anfang : 7 Uhr .
Ende : 954 Uhr .

Sverriiö 1. Slot . 4 .80 Jl .

Pianos
Fitigel

Phonola

Ers ' e Marken .
Gfinsui ' e

ZablunKsbediDRung .
Ka ' aiog umsonst

H. Maurer
Kaisei str . 176

Eckbans Hirs - hstr .

Achtung

SausbMer !
Bei Vergebung von

Arbeiten wie Klosett -
anichltiiie Vaublechnerei
ufw verl Sie kostenlose
Angebote . Liierten unt
Nr . S2S2 ins Taablattb

Evang. Bund, SS
Sonntag , den 15. März , abends 8 Uhr , im großen

Saal des . . Kriedrichsh - fs "

Famiiieuabeud .
zugleich Feier »um Gedächtnis deS vor 10 Jahren
verstorbenen « tnd enrats r>. Albrecht Xnotua .
unter Mitwirkung des DovvelauartettS der Stadt -
kirche und eines Streichguartetts .

Vortrag von r»r Ohlcntüll ?r »Berlin über :
„ Die Ausgaben des Evang . Bundes ."

Gedenkreden von Psarrer Batb - Mannheim »
Rheinau und Hauvtlehrer Eberhard »
Karlsruhe über D . Albrecht T oma .

Eintritt sret . Keine Bewirtung .
Alle evang . Glaubensgenossen Nnd eingeladen .

Der Borstand .

Ateaterkulturverband
(Literarischer übend )

Mo tag btn 10. Mär, , abends 8 Uhr , liestim Saal der Hanzclslan»»»er (Palais Prinz
Max , Karlstrage )

Martha Möller
Mitglied des Bad . LandestheaterS

„MngtirteW
ZragM VW Med BM

Eintritt für Mitglieder des TH .K .B . und der
Gesellschaft für deutsche Bildung —.80 Psg .

Siir Nichtmitglieder 1.50 Mk .
Karten nur an der Abendkasse .

E n Wort zur geschlechtlichen
Not des jungen Mannes.

Ueber dieses Thema spricht
Weißkreuz - Sekretär Ernst Schlcuker - Be - lin
am Sonntag , den 15. März , abends 8 Uhr

in der kleinen Kirche .

Männeru . junge Männer von Karlsruh ? - komm }
Die vereinigten Weiflkreuz -Grnppen

von Karlsruhe .

ESSäSSSEB

I COL
He

| Die yg
COLOSSEUM

Henta abend 8 Uhr

vertagte Vf ?cht !

Den Eingang dep Neuheiten
füp die Fpühjahps -Saison
zeigt höfliehst an

Bad . Lichtspiele
für Schule und Volksbildung

Konzerthaus .

Quer durch Afrika
.

i . Mensch und Tier im Urwald .
Mit Schombnrgk in Liberia 1924

Vortragender Oberstleutnant a D F . Holtz

Samstag , 14 ., Montag , 16., D '
enstag , 17 ., Mittwoch ,

18. März , jeweils abends 8 Uhr, Samstag und Mittwoch
auch 4 Uhr nachmittags

ii . Quer durch die Wüste Sahirs
Bilder ans Buchanans 16 monatiger Forschungsreise .

Sam ^ta ? , 2t ., Montag , 23 ., Dienstag , 24 . , Mittwoch ,
25 ., Donnersta ? , 26 . März , jeweils 8 Uhr abends , Sams¬

tag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags .
Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße

Preise für die E i n z e 1 Vorführung Mk. 1 70, 1 50 1 .—. 0 .60
Doppelkarten für beide Vorstellungen nur im
Vorverkauf Mk 3 00. 2 50 , 1 50, 1.—

Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise .

MölmMWel
Kaiserstraft « 14.

Sonntag Abend von 6 Uhr ab

Sww Unter/,ol unM » Wtt
Empfehle »usleich meinen guten bürgerlichen
Mittags - u . « bend . ikch. Münchner Bock-
w irite . die bekannten « chla «dt» latte » > , ow .
dansgem . Wnrttwar « in grosser Auswahl
ff. Biere . reine Wein . — Tresspnnkt der

Svortsleute .
ES ladet höflichst ein

Silo Wtkii!, Metzger u . Wirt.

frühe und späte Sorten ,
direkt ab Produkiionsgebiet , sowie

Pfälzer Speisekartoifeln ab Pfälzer
Verladestation

Steckzwiebeln
garantiert nicht in Samen gehend , offeriert

billigst
Franz Trauth , Herxheim b . Landau Pfalz

Kartoffel - und Zw . ebelversand .

m und Rjßelüalin sshr m
Meute großes Schlachtlest !

Karl SeyirieH, „rur Linde", Dobel

Schneiderin
empf . RA in u . auh . d.
Hause . Zähring erstr . ^

UmatöiUuitg
oon Strifeffen,

Hacketts ulia .
Maschinenstrickerei

Berta Ade . .
Kaiserstr . IM III . ^wis -S-
Hauptv . u . Mühlb . -Tol .

ma ?ergEfäiäff !
Ich empfehle mich I . alle
Maler - . Anstreicher - f .
Tüuckerarbeite » bei >oi >
Ausführung und ange «
mefsener Berechnung .

b . Gral .
Rüvvurrerftr . 24a IV .

Empfehle zum
Frlibiahrsbedars :

Seu - . Streu - . Ante -

rechen , öenleMiitle
gerade , gebogene und

GetreidZrelsen .
Karl Benz . Waane ?
meifter . Waldangeitoa
bei WieSloch .

Harmonium
2 Reg . Mi 330.-
S Reg Mk . 21ä .—

13 Reg . . Mk . 380.-

« v.unjsereloti ' eruij !
Frankolieferung

Lang ,
Kaisereti 167, Tel . 1073
Salaraanderschuhhaus

Dämonen der Zeit.
Roma »

von
Artur Brauscwetter .

(s) —— — sNachiruck verdaten .)

An ö«m stolzen , goldgezierten Hohentor und
Sem alten Stockturm vorbei , war er in t>ie
Lann ^ affe , und von dieser in die Iopengasse
eingebogen — da sah er den Turm von St .
Marten vor sich.

Aus dem steinernen Urwald von Zinnen und
Mauern , dem wundervollen Gcäst spitzer , nadel -
förmiger Vasallentürmchen , aus dem dicht ihn
umschließenden Hausermeere ragte der alte
Recke trutzig und stark in den Himmel . Mit
der satten Glut dunkelroter Rosen umschmiegte
das Abendlicht seine wuchtige Gestalt » flocht
ihm eine Krone von leuchtenden Edelsteinen nm
daS königliche Haupt , tauchte ihn in eine Welt
von Farben und Dnst und baute von Turm zu
Turm , von Giebel zu Giebel hinüber seine
glitzernd spielenden Brücken .

Klaus ' Seele aber jubelte diesem Anblick ent¬
gegen . Alle Erdenschwere und Erdensorge n>ar
von ihm gewichen .

Mit einem Male regte sich etwa ? in ihm , öaS
mit dieser hochgehobenen Stimmung wohl kaum
in Einklang zu bringen war : ein rechtes reö -
lich : s Hungergefühl . Soviel Gelö . sich cm
schönes Abendessen mit einer Flasche guten
WeinS zu leisten , hatte er aus allen seinen Ver -
kaufen glücklicherweise noch erübrigt . Und
langte es nnr für heute — i>er kommende
Morgen muhte für sich selber sorgen .

Und er sah in Her altertümlichen . >o ganz
dem vornehmen Hnnsegeist der Stadt angepah -
ten Weinstube in der Jopengaffe , ah und trank ,
wie ihm zumute war , faßte , ncn gekräf¬
tigt , seine weiteren Entschlüsse . Für einen fur¬
zen Augenblick wollte er bei seinem Obersten
vorsprechen . War der Abend auch schon vorge -
schritten , die engen Beziehungen , in denen er

von je zum Kallenb « chfchen Hause gestauden ,
rechtfertigten feinen späten Besuch .

Das Abendrot war verblaht , als er nach
» rauhen trat . Die Dämmerung breitere ihre
grauen Vorhänge über die alten Gaffen und
hüllte sie in unbestimmt bläulich webende
Dünste . Ein vereinzelter Stern war am Äim -
mel sichtbar . Aber er war bleich und ohne
Glanz wie öie schmale Mon -dstchel. sie über dem
Pfarrturm hing . Bon den Häusern sprangen
ihm groteske Beischläge , zum Teil mit stelner -
nen Kugeln und eisernen Ketten geziert , ent -
gegen . Hier und öa flackerte bereits ein Licht
hinter einem der hohen , quadratmähig ver <,it -
terten Fensterscheiben aus . Wie ein träum -
schwerer Schatten hob sich öie wuchtige Masse
der .Kirche ans alledem empor . Eine Fleder -
maus umkreiste im Zickzackflug einen ihrer
kleinen Türme , bis sie in einem feiner ehrwür -
dig klaffenden Risse verschwand , unü einige
Trauben , Sie ein verspätetes N« chtm« hl hielten ,
girrten über das Master .

Er . hatte nicht weit zu gehen . Die Kallen -
bachsche Wohnung befand sich in einem dem
„Englischen Hause " schräg gegenübergelegenen
Patriziergebäude , das der Oberst früher mit
dem unverheirateten Bruder zusammen bc-
wohnt und dann von ihm geerbt hatte . Auch
Sie Geschäftsräume waren hier untergebracht .

Als wäre er nie fort gewesen unö hätte es
nie eine Trennung und Entfernung gegeben ,
so völlig unverändert und vertraut kam ihm
alles bei feinem Eintritt vor : i>ie geräumige
Diele mit der alten Stuckdecke und dem reich
geschnitzten Treppengeländer , bet stark ge-
schnörkelte und doch nicht unbequeme Ausstieg ,
die schwere Eichentür mit ihren phantastischen
Verzierungen , die in öie Wohnräume führte ,
die in der sogenannten „Saaletage " begannen
und sich in groher Ausdehnung nicht nur nach
hinten , fast bis zur Frauengasse , sondern auch
ein Stockwerk höher fortzogen , während die
später eingebaute .^öängeetage " dem Privatkon -
tor des GeschästsHerren und seines Prokuristen
vorbehalten war .

Wahrhaftig — auch die alte Marieke war noch
da , die bereits feit drei Jahrzehnten die treue

Türhüterin des Kallenvachfchen HaufeS gewesen
und ihm mit demselben halb polnisch nnterwür -
figen , halb mütterlich zutraulichen Lächeln öff -
nete wie früher , als er hier alS flotter Leut -
nant seine Besuche abstattete ober zu den Bäl -
len kam . Und wiederum , als wäre das erst
gestern oder vorgestern gewesen , empfing sie
ihn mit freundlicher Selbstverständlichkeit und
sagte wie damals : „Die gnädige Frau lassen
sehr bitten ." Nur als sie ihm den kecken Reife -
Hut abnahm und fein bereits gelichtetes Haupt -
haar erblickte , meinte sie mit bedauerndem Ton :
„Na , de jungä Härr Oberleutnant sin abä auch
nich jüngä jeworde . . "

Und nun stand er in dem groheu . nur von
einer verschleierten Stehlampe müde erleuchteten
Empsangsfaal Frau Kallenbach gegenüber ,
blickte in ihr feines , durchsichtiges Antlitz , das
eine stille und zugleich starke Seele ausstrahlte ,
sah die einmal so klare und glatte Stirn von
verräterischen Falten durchquert , sah die vielen
weißen Fäden in den noch vor wenigen Jahren
bläulich schwarzen Haaren und muhte an Ma -
riekes abgetragene Weisheit denken , dah wir alle
nicht jünger , sondern älter werden , es in diesen
bitterschweren Jahren vielleicht mit doppelter
Schnelligkeit werden .

Aber das war es nicht , waS ihn bei dieser
ersten Begegnung so befangen , ja geradezu un -
sicher machte , sondern etwas andereS : die ihm
auf den ersten Blick aufdämmernde Ahnung von
so mancher Nacht , die diese aufrechte und
tapfere Frau in Kampf und Herzeleid durch -
wacht haben mochte . Und als läse sie in feiner
Seele , sagte sie unmittelbar nach den ersten
herzlichen Begrützungsworten : „Ja , mein lieber
Herr Körber , es hat eben ein jeder der Zeit
seinen Zoll zahlen müssen . Tie sind nicht der
Einzige gewesen , obwohl es Sie besonders hart
getroffen ."

„Ich glaubte , Sie hätten weniger Grund , sich
über das Schicksal zu beklagen . "

„Weil wir ein Haus und ein gutgehendes
Geschäft geerbt , ja , vielleicht zu Geld und Reich -
tum gekommen — "

„Bor allem deshalb , weil Ihr Herr Gemahl
nicht , wie so viele feiner Kameraden , zur Un¬

tätigkeit verdammt wurde , die seinem Feuer -
geiste unerträglich gewesen wäre , sondern >n
eine regelmäßige Arbeit und eine geordnete
Lebenslage kam ."

Gewiß , dafür konnte man Gott nicht dankbar
genug fein . Aber Sie oergesjen , daß es für ihn
nur einen Beruf gab , nur eine Tätigkeit , in der
er aufging . Es ist wohl kein anderer so von Ge -
burt an Soldat gewesen wie er . Nicht nur fein
Bater und Großvater — soweit er seinen
Stammbaum verfolgen kann , waren sie alle
Offiziere . Und nun der Uebergaug in eine Ar «
beit —"

Sie brach ab . Die Tür hatte sich leise geöffnet :
eine hoch und schlank gewachsene , bei aller Wohl '
bilduug vielleicht zu schlanke und ein wenig
schmale Mädchcngestalt in hellem , kurz geschürz »
ten Kleide mit weiten Aermeln war in das Ziw -
mer getreten . Die dunklen , im Halbkreise uw
die Schläfen liegenden Haare verhüllten de»
oberen Teil der Stirne , liehen dafür aber da ^
feine Oval des frauenhaft zarten Gesichtes mit
der kühlen , blassen Haut um so deutlicher hervor -
treten . Aus den tiefen blauen Augen grüßte
ein Leuchten , still und gemessen , wie alles an die -
fer eigenartigen Mädchengestatt , die in der Zeit
da er sie nicht gesehen , zu einer wundervolle »
Reife herangeblüht war .

„Ich glaube, ich hätte Sic nicht wiedererkannt,
wen » ich Ihnen da vorhin aus der Straße ve-
gegnet wäre ."

„Ich Sie aber um so eher, " gab sie mit einer
Stimme wieder , in der ein seltener Wohlklant !
war .

„Es sind über sieben Jahre her , dah wir
einander getanzt haben , und wenn ich mich recht
erinnere , war eS nur ein einziges Mal , n »d
zwar hier in diesem Hause zur Feier JhreS
17. Geburtstages ."

„Was für ein Gedächtnis Sie haben ! Aber
Sie habe » recht : Es war mein erster Ball , u " 9
ich war sehr stolz , dah der umschwärmte Leut -
nant Körber fast alle Tänze mit mir tanzte -

lFortsetznng folgt )
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Aus dem Staöttttlje
Pünktlichkeit

»Pünktlichkeit ist eine Tugend der Könige " .« JU andern dürfen sich erlauben unvüntUtch zuMn — je weiter vom König weg , um so mehr .
-Waii lächelt über imS Ungereimte des Sprtch -
toorts . Als wenn unpünktliche Könige nicht
^lei leichter entschuldigt würden als jeder an -
°^ re « leibliche ! Wer jeOen Morgen um acht^ >>r in sein Büro gebt , weih ganz genau , dah

nicht später kommen darf , wenn er nicht die
unwillige Miene des Chefs herausfordern will .'S * ist doch einfach zur Pünktlichkeit gezwun -

; Pünktlichkeit ist ein Stück seines Brotes ,
^ ie kann man da behaupten : sie wäre eine
Tugend der Könige !

^ cwih in t>e > Tretmühle des Tagewerks vdn
bis zehn Stunden ist die Pünktlichkeit zu

vnuie ; aber wie sieht es in unserem Privat -'.°ben auS ? Rächen wir uns nicht gleichsah öa -
lür . dah wir immer pünktlich sein mutzten , nnd
^ ben imn einer Willkür nach , die alles andere als
Pünktlichkeit ist ? Wenige Verabredungen wer -
°en pünktlich eingehalten : man ist beinahe über -
^ aschi wenn sich jemand aus die Minute ein -
Hellt . Bei Gesellschaften gibt es Nachzügler .

noch dann ciiitresfen . wenn andere wieöer
ans Gehen denken . Ja mancher hält es für
>ein . wenn er zu spät kommt .

Unpünktliche Meufcheu werden es nie im Le -
, u etwas bringen . Wenn sie nur pünktlich

w , so lange man sie dazu zwingt , müssen sie
Jofort versagen wenn sie sich selbst überlassen" leiben . Manche kommen eben immer zu spät ,nid) ! aus Trägheit nicht weil man sie unter -
^ cgs aufhielt , auch nicht , weil sie sich verlausen
Batten . — sie haben einfach das dauernd ) . nicht
pünktlich zur Stelle sein zu können , auch wenn
»e es wolle « .

. Wer sich den Spatz machen will , braucht nur
Unikal bei einem abfahrenden Zuge auszu¬
lasten ob da nicht jedesmal jemand zurück -
Weib», der noch gerade mitwollte . Er erreichte
'ei» Ziel nicht weil der Zug nicht auf ihn war -'ete . Der Zng fuhr davon und mit ihm viel -
« ich, ein Stück Lebensglück nnö Erfolg . So
j^ brt er um und wartet , bis die nächste Gelegen -^eit kommt . Ob er sie wieder verpatzt ?

Es ist eine Wohltat , mit pünktliän » Menschen
Umzugehen . Pünktlichkeit ist fast eine Art
•einer Schmeichelei , und es kommt mir immer
>v vor , als wenn man damit laaen wollte : ich"chte deute Zeit , weil sie wertvoll ist : bitte , halte

nicht zu lange auf , denn auch meine Zeit™ gemessen .
Pünktliche Leute haben einen klaren Kopf :

wissen was es heitzt Zeit „auszukaufen " ,
find grotze Lebenskiinstler weil sie stch dar -

aus »erstehen . daö Kostbarste , was wir haben ,
?>chtic> z» benutzen : jede Minute , jede Viertel -» unde jede Stunde unseres Lebens . Zeit ist" ' (fit nur Geld sie ist ein Stück von uns und
unwiederbrinalich ,

. Es bleibt schon dabei : Wer pünktlich ist , ist
König in seiner Art !

Karlsruher Modenschau
-.Kleider machen Leute " sagt das alte Sprich -^ vrt sagt auch Meister Gottfried Keller in

!j!
" er feiner köstliche » Seldwnler Erzählungen

Mr müssen wir heute , in unserer schnellebigen
jpeit wo die Erscheinungen der Lebenshaltung
!!' schnellerem Tempo wechi >In und die allmäch -' ' Sie Mode sich in einem steten «>luifc befindet ,
?.°ö) hinzufügen : „modische Kleider "

, und to
es denn ein sehr begrützenswerteS lluter -

Akhmen daß die führenden Modefirmen unserer
^ >adt Karlsrnhe eine Mddenschau veranstaiiet
Men , um den schönen Karlsruherinnen vor
Mgen zu führen , was die elegante Frau , die
^ 5 nicht nur „bekleiden " sondern „kleiden "

im kommenden Frühjahr trägt ,
dem in einen stil - und stimmungsvollen

geraum verwandelten Eintrachtsaal , den die
prächtigen Teppiche der Firma Dreyfutz
Flegel schmückten satz man an kleinen Tischen ,°
s!

e mit reizvollem Blumenschmuck aus dem
Geschäft von Heinrich Brehm geziert waren ,J nö lietz sich von dem feinen Porzellan des
^ ? usxK K ö ch l i u die leckeren Torten und
> utzjgkeiten aus der Konditorei St ü binger
Zwecken . Für die Herren hatte die Firma
Morel Iis auch Zigaretten bereit . Für die
? ^ >euchtung durch buntverschleierte Stehlampen
hö,t e ebenfalls die Firma Köchlin gesorgt . lDer
? urzschiutz , der einige Minuten lang den Raum
»? Dunkel hüllte , war freilich nicht auf ihre* <tf ) » » « g zu setzen .)
r Die künstlerische Leitung der Veranstaltung
M bei Direktor Hans Blum in den besten
^ nden , so datz in bunter Abwechslung Tanz -' Nd Gesangseinlagen und heitere Vorträge , bei

,̂ Uen Olga Mertens - Leger und ihre
Schülerinnen Evi und Alfons K l o e b l c , sowie
-?a« s Blum selbst mitwirkten , die Modevor »
Ehrungen unterbrachen . In einem szenischen
•rjolog von Li Ii Blum , der aus einer kleinen ," Möbeln aus der Firma Holz - Gut -

° nn dekorierten Bühne spielte , eröffnete Evi
!*l°eble als Zauberin Mode vor de » Augen des
Zückten Rechtsanwaltes ( Hans Blum ! die
«

' » denschau . Hier führte in erster Linie daS
Aushaus Hugo Landauer reiche Fülle seiner
Zarten FrühjahrSneuheiten vor . Die hübschen

Mannequins zeigten eine große Anzahl elegan -
ter und einfacher Complets und Kostüme in
Woll - und Seidenstoffen . Man sah da den an -
liegenden Herrenschnitt mit der langen Jacke ,
aber auch das kürzere sportmäßige Kostüm , den
langen schlanken Mantel und die neue Rockfvrm .die aus engem Unterkleid ? ein glockenförmig
oder leicht faltig erweitertes Teil zeigt . Prak -
tische kleidsame Stratzenkleider wechselten mit
apart bedruckten Seidenkleidern und sehr schönen
Abendkleidern die vielfach in schwarz , aber auch
helle » festlichen Farben gehalten waren . Die
besondere Note all dieser Modelle war die V e r -
Bindung v o n Eleganz mit Einfach -
h e i t und Zweckmäßigkeit .

Es waren keine Luxusfchöpfungen . die für die
normal fituierte Frau doch unerschwinglich sind .
Die passenden Hüte hatte die Firma Geschwister
G u t m a n n geliefert , vom einfachsten bis zum

elegantesten Genre . So vielseitig die vorgesühr -
ten Kleider , Kostüme , Mäntel auch waren , zu
jedem Stück konnte der passende Hut gezeigt
werden . Dabei konnte man feststellen , datz die
kleine Form noch immer bevorzugt wird , wäh -
rend allerdings auch der mittelgroße und große
Hut allmählich wieder in den Bordergrund
rückt . Neben den neuesten Farben , rot , marine -
blau und grüu , bleibt doch braun in vielseitiger
Schattierung die große Richtung . Mehr als
früher sieht man Blumengarnit " ren daneben
auch Reihergestecke , Bänder und Agraffen .

Die Schuhe aus dem Schuhhaus Simon
zeigten ebenfalls sehr aparte Neuheiten , von de-
nen besonders der bunte Schuh erwähnt werden
soll : grau mit schwarz oder schwarz mit rot ver -
arbeitet , auch ein grüner Schuh wirkte zu einem
grünen Strickkleide nicht schlecht. Der braune
Schuh wird Heller , haselnußbraun .

Tuberkulosevorbeugung.
Bon

Dr . med . Geißler .
Aus der ärztlichen Vortragsreihe „Gesund -

heitspslege und Schule " für die Lehrerschaft deS
Bezirks Karlsruhe .

In der Tuberkuloseabteilung der Sozialhngie -
nischeu Ausstellung in der Städtischen Ausstel¬
lungshalle sinden wir folgende drei Hauptsätze
von der Tuberkulose :

l . Tie Tuberkulose ist ansteckend . 2 . Die Tu -
berkulose ist heilbar , 3 . Die Tuberkulose ist ver -
meidbar . Dieie drei Sätze sind ein stohes Evan¬
gelium der Wissenschaft , weil sie der Erkenntnis
von der Uebertragbarkeit der Krankheit , die der
Heilbarkeit und gar der Vermeidbarkeit hinzu -
fügen .

Auch auf dem Gebiete der Volksgesundheit gibt
es keinen Erfolg ohne Kampf . In einer Anzahl
fremder Staaten ist man mit den Mitteln , die
die Welt hauptsächlich deutscher Wissenschaft ver -
dankt , bereits weiter gekommen als bei uns . weil
wir durch den Krieg die Arbeit auf dem Gebiete
der Volksgesundheii vernachlässigen mußten und
die Hungerblockade die erreichten Erfolge wieder
hinfällig machte . In Network hat man in zehn
Jahren die Tuberkulosesterblichkeit um 50 Pro -
zent herabgesetzt , in einzelnen europäischen Län -
der » beträgt sie kaum mehr l aus 1000 Lebende
ES will aber scheinen , datz auch in Deutschland
bald ähnliche Erfolge sich einstellen , wenn die
wirtschaftlichen Verhältnisse stabil bleiben . In
Baden ist Mannheim bald so weit , Karlsruhe
und andere Städte werden folgen .

Die Ersahrungen auf dem Gebiete der Tuber -
kulosebekämpsuug vor dem Kriege und die jetzt
schon deutlich sichtbaren Erfolge ermutigen zu
weiterem Streben . Da wir die Mittel und
Wege kennen , sind moralische verpflichtet , sie
aufzuwenden .

Wenn auch vieles von der allgemeinen Wirt -
schaftslage abhängt , ist doch auch die Kleinarbeit
der Fürsorge von großer Bedeutung . Gesund¬
heitliche Lebensführung jedes einzelnen ist Bor -
aussetzung des Erfolges . Deshalb soll die ge-
sundheitliche Belehrung schon in der Schule ein -
setzen .

Ter gesunde Mensch in gesunder Umgebung
braucht zur Vermeidung der Tuberkulose nichts
weiter zu mn . als sich einer geiundheitsgemätzen
Lebensführung zu befleißigen . Wen » er , was
nicht zu vermeiden ist . sich gelegentlich mit dem
Tuberkulosekeim ansteckt , wird in den meiste »
Fällen die Infektion so gering sein , daß der
kränigc und gesunde Organismus üc leicht über -
windet . Tic natürliche Widerstandskrast des
Menschen gegen de » Tuberkulosebazillus ist recht
groß . Erforderlich ist also richtige , kräftige Er -
nährung . Vermeidung von Alkohol - und Niko -
tinmißbrauch , Vermeidung von Ausschweifun¬
gen . rechtzeitige Behandlung aller gelegentlichen
Erkrankungen , auch der Zahnkrankheiten , feine ,
peinlichste Reinlichkeit , gesunde Kleidung mit
wollener Leibwäsche nnd wandelbarer Oberklei -
dnng , möglichst häufiger Aufenthalt im Freien .
Luft - und Sonnenbäder , kalte Waschungen .
Nachts müssen die Fenster geöffnet bleiben , weil
die meisten bei Tage zu wenig Zeit haben , frische
Lust zu genießen .

Unsere Architekten sündigen noch viel gegen
das Gebot der krischen Lust . Wie wenige Hau -
ser haben für die Kinder geräumige , vor Zuglust
geschützte Terrassen . Ballone oder flache Dächer .
Wir sehen diese nur in den Villenvierteln . Bei
jedem Neubau müßte die Möglichkeit derartiger
Einrichtungen geprüft iverden . Die ganz kleinen
Kinder brauchen am dringendsten Luft . Licht und
Sonne . Für die Schulkinder sind Wald -
erholnngsstätten . noch besser Waldschulen , zu
schassen . Spiel und Sport unter sachgemäßer
Aufsicht wirken viel gutes . In der Schule soll -
ten die Kinder nicht überanstrengt werden , mehr
Körperkultur neben der Gelstesschulung ist die
Forderung , die tägliche Turnstunde ist dringend
nötig .

Gesunde , junge Menschen müssen ihre Ehre
darein setzen , ihr Erbgut nnr durch einen gefun¬
den Menschen fortzupflanzen . ES ist ein Ver -
brechen gegen das Gesundheitsrecht des Kindes ,
einen Kranken zum Ehegatten zu nehmen .

Soweit in einzelnen Fällen wirtschaslliche Not -
läge öffentliche Hilfe erfordert , muß diese schon
mit Rücksicht aus die Volksgeiundheit in ausrei -
chendem Maße gewährt werden . Die Kriegs -
sterblichkeit hat unS über die Folgen des Hun -
gers die Augen geöffnet .

Vom Tuberkulosenkranken wird viel mehr ge-
fordert . Er muß mit Geduld und heldenhafter
Charakterstärke um seine Gesundheit ringen . Er
darf nicht nur für sich sorgen , ihm obliegt überdies
die Bewahrung seiner Mitmenschen vor der An -
steckung . Die gesuudheitsgemäße Lebensführung ,
wie sie in der Heilstätte gelehrt wird , muß oft
jahrelang zu Hause fortgesetzt werden .

Der ansteckend Tuberkulöse mutz eine ganze
Reihe von Regeln beachten , wenn er seine
Krankheit nicht weiter verbreiten will . Kurz zu -
sammeugesaßt lauten diese : Hustendisziplin
lbeim Hüsten linken Handrücken vor den Mund ,
fleißig Häudewascheu '. l , Spuckdisziplin <Be -
nüyung des Spuckuapses >, Sprechdisziplin «nicht
direktes Ansprechen aus zu großer Nähe , Ab -
stand wahren wegen der Tröpfcheninfektion ) ,Sauberkeit «tägliches feuchtes Aufwischen ).

Dafür darf der Lungenkranke von der All -
gemeinheit erwarten , dah , soweit dies nötig ist,seine wirtschaftliche Lage erleichtert und ihm
die Hilfsmittel zur Gesundung au die Hand ge -
geben werden , datz besonders auch für aus -
reichende Ernährung und Wohnung gesorgt
und die erforderlichen Heilkuren ermöglicht
werde » .

Für jeden Offentuberkulösen ist ein besou -
deres Schlafzimmer nötig , es darf höchstens mit
einem Erwachsenen geteilt werden , bei getreun -
ter Bettstelluug . Die Durchführung dieser For¬
derung ist durchaus möglich und beispielsweise
in Karlsruhe säst in allen Fällen verwirklicht

Leider ist allzuoft ein wirklicher Tuberkulose -
schütz der Umgebung des Kranken durch häus -
liche Sanierung mir in der Theorie , nicht aber
in der Praxis möglich . Abgesehen von den nicht
zu wenigen Unvorsichtigen u. Unbelehrbaren , ist
auch nur durch gelegentliches Außerachtlassen
der Vorsichtsmaßregeln schvp viel Unheil an -
gerichtet worden . Insbesondere Säuglinge sind
in höchstem Grade durch die Aiuveseuheit von
Offentuberkulvsen in der Wohnung gefährde !.
Sic müßten in jedem Falle von den
Offen tuberkulösen entfernt wer -
den . Auch für Kleinkinder und Schulkinder ist
die Gefahr einer Erkrankung noch recht erheb -
lich Erwachsene sind durch die Anwesenheit von
Offentuberkulvsen weniger stark , aber dvch auchgefährdet . Ehegatten stecken sich sehr oft gegen -
seitig an .

Eine vollkommene Sanierung ist daher nur
möglich durch Unterbringung der Offeutubor -
kulöien in Erholungsheimen . Heilstätten und
Krankenhäusern . Die Allgemeinheit hat das
größte Interesse daran , daß ein möglichst hvher
Prozentsatz der Ansteckungsgucllen auf dieseWeise aus dem Verkehr ausscheiden , die Kranken
selbst haben durch Austaltsbehandlung größere
Heilungsaussichten als sonst . Da bisher höch-
stens 12 bis 15 Prozent der Ossentuberkulösen
lausend in dieser Weife versorgt werden konn -
ten , ist die Errichtung weiterer Anstalten drin -
gendes öffentliches Bedürfnis . lDie Zahl der
Ossentuberkulösen beträgt durchschnittlich 35 auf
10 000 Einwohner ) .

Im übrigen ist wirksame Tuderkulvsebekäm -
psun ? nur durch Liebe und tatkräftige Fürsorge
möglich . Das schwere Los der Betroffenen muß
nach Kräften erleichtert werden . Gefordert wird
im Interesse der Allgemeinheit die Einführung
einer Meldepflicht vvn Tuberkuloseerkrankungen
nach dem Borbild von Mecklenburg -Schwerin ,
ferner wird auf das Fehlen einer Versorgung
für noch nicht ruhegehaltsberechtigte tuberkulöse
Lehrer , die mit Rücksicht aus die Schüler ihren
Dienst ausgeben müssen , hingewiesen . Wenn
derartige Fälle auch sehr selt « n sind , so bedeuten
sie doch jedesmal für den Betroffenen eine große
Härte .

Daö öffentliche Bedürfnis nach Tuberkulose -
Hilfe ist sehr groß . DaS wird bewiesen durch die
Inanspruchnahme der Tubcrkuloscfürsorgestcl -
len und den Andrang zu den Heilstätten . Es
gilt diesem Andrang gerecht zu werden . Der
Wille zur Austilgung dieser Seuche ist im Volke
vorhanden . Die Verwirklichung dieses Willens
durch Ausbau der Tuberkulcsebekäinpfimgs -
Einrichtungen ist angesichts der zu erwartenden
Erfolge eine nationale Tat .

Für die übrigen Kleinigkeiten , mit icucn die
elegante Frau ihre Toilette ergänzt , hatten die
Firmen Julius Strauß und Friedrich Bios
durch aparte Schirme , allerliebste kleine Hand -
taschen aus Wild - nnd Saffianleder , durch pas -
senden Kopsputz nnd prächtige Fächer gesorgt .
Tie Firma Strauß hatte auch die helle » Seide »--
strümpse in ihren vielfarbigen Schattierungen
geliefert . m . ,Die Kapelle Hölzer gab der Veranstal¬
tung einen hübschen musikalischen Rahmen : den
Flügel hatte die Firma Ludwig Schweisaut zur
Verfügung gestellt . Die Firmen , die sich in so
dankenswerter Weife und mit so ausgezeichneten
Modellen an der Modenschau beteiligt hatten ,
verdienen ausrichtige Anerkennung .

ch
Rückblicke vom Tage .

Samstag , deu 14 . M <irz .
Ein Enkel des Stammvaters dcS späteren

Grascngcschlechts Fugger in Augsburg . Jakob
Fugger , starb am 14 . März 1409 in Augsburg .
Der Ahnherr . Johannes Fugger . war Weber -
meist « . DurH kaufmännische Spekulation und
Ausbeutung von Bergwerken legte er den
Grundstock zu dem späteren Reichtum de, Fug -
ger . — 1641 am 14 . März starb Adam Gras zu
Schwarzenberg . 57 Jahre alt . Er trat in
die Dienste des Markgrafen Ernst von Branden *
bürg , 1619 in diejenigen des Kurfürsten Wilhelm
von Brandenburg , vermittelte 1635 den Frieden
Brandenburgs mit dem Kaiser und wurde dann
Statthalter in den Marken . — Den Franzosen
ward am 14 . März 1797 in Paris der spätere be-
rühmte Publizist und Staatsmann Francois
Marie Charles R e m u s a t geboren . Erst Ad -
vokat , wurde er 1840 Minister des Innern . 1845
Mitglied der Akademie , >848 Mitglied bei Kon¬
stituante und der Legislative , 1871 Minister des
Aeußern . Er starb am 6. Juni 1875 in Paris . —
Der am 19 . August 1803 zu Arnsberg geborene
Rechtsgelehrte Ludwig Arndts Ritter zu
Arenesberg verstarb am 14 . März 1878 zu
Wien . Er lehrte in Binn , Breslau und Mün -
chcn uni > warb 1855 Professor des römischen
Rechts in Wien . Sein Hauptwerk war das
„Lehrbuch der Pandekten . — Im Welt -
kriege beschoß am 14. März 1915 ein Geschwa -
der de : Verbündeten erfolglos die Dardanellen .
Am 14 , März 1916 brach Oesterreich - Ungarn die
diplomatischen Beziehungen zu Portugal ab —
1920 am 14 , März fand die Abstimmung in der
zweiten Zone Nordschleswigs statt .

Die Vorarbeiten zur Deutscheu Verkehrs -
ausstellung . In einem Ucberblick über die
Vorarbeiten zur „Deutschen Verkehröausstcl -
lung München 1925" teilt der Geschäftsleiter
der Ausstellung mit , daß sich die Anuielduuaen
so stark häuften , daß bei der Zulassung der axu
gemeldete Platzbedars oft biS auf 50 und mehr
Prozent eingeschränkt werden müßte .

Vcrkehröwerbuog . Gelegentlich der
Ausführung eines SportsonderzugeS am
14./15 . März von Mannheim über Heidelberg ,
Karlsruhe nach Triberg und der im Gebietdes mittleren Schwarzwaldes stattfurdenbe «
großen Skiwettläüse wird die Reichsbahn Film¬
ausnahmen herstellen lassen . Diese Aufnahmen ,die fortgesetzt werden , sollen als Werbefilm
zunächst auf der Deutschen Verkchrsailsstellungin München zur Borführuug kommen .

Post nach Dänemark . Der Meistbetrag für
Postsendungen , Postaufträge . Nachnahmen auf
Briessendnngen nach Dänemark , sowie für
Nachnahmen aus Paketen aus Dänemark nach

Der stellvertreteude Reichspräsident .
Dr . Simons , der Präsident des Reichsgerichtswurde zum stellvertretenden Reichspräsidenten

ernannt .

Großen Gewinn im Gartenbau
sichert Ihnen diQ Verwendung meiner ausprobierten
und sortenechten Sämereien . khte -Züchtunfrei ).

FRIEDRICH FEGER
Samenhandlung
Telephon 2266 Karlsruhe Karlstraße 70
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Wenn irgend welche Zweifel
über die Brauchbarkeit des Süßstoffs alt
Süßmittei noch vorbinden sein sollten — und
sie sind m Ines Wissens noch verbreitet — so
wird ein Versuch jeden A rgwohn und jede Vor¬
eingenommenheit beseitigen .

Geh . Medizinal - Rat Professor Or . med . et phil . R . 0 . Neumann
Im Techn . Gt meindeblatt am 5 . 12 . ^3 .

Ueberau tu haben «



Nr 123 . St ff* 8 ÄtarlAraber Taqblatl . Samstag den 14 Marz 1925 Morgen -Ausgab «
Deutschland ist auf 1100 dänische Kronen erhöht .
Postanweisungen , Postaufträke und Briefnach -
nahmesendunflen aus Dänemark nach Deutsch -
land und Nachnahmen aus Paketen aus
Deutschland nach Dänemark sind bis 800
Reichsmark zugelassen .

Indianer in Deutschland . Man schreibt nns :
Laut Meldungen aus München ist es dem Rie -
senzirkus Krone , der zurzeit dort ein Gastspiel
gibt , gelungen , eine Anzahl echter Eioux -Jn -
bioner für seine diesjährige Ärogtournee durch
Deutschland anzuwerben . Bor zirka 14 Tagen
sind diese hochgewachsenen , kupserbrannen
Prärieleute im vollen KrtegSschmuck ihres
Stammes , mit Frauen und Kindern mit dem
Dampfer „ Deutschland " in Cuxhaven ange -
kommen . Wir bewundern ein malerisches Bild
sondergleichen , wenn diese einstigen Skalpjäger
im Manegering des Zirkus Krone ihre Kriegs -
tänze aufführen und ihr gellendes Kampf -
geschrei hallen lassen . Die Auswahl dieser
Lederstrumpf -Gestalten . die dem Rest eines
aussterbenden Volkes angehören , ist fabelhaft
geglückt . Die Sioux werden begleitet von drei
Cowboys ! sie alle kommen direkt aus den In -
dianer -Reservationen des Staates Oklahoma
der U.S .A . Nur einzelne von ihnen verstehen
die englische Sprache ein wenig , die andern
unterhalten sich nur in der Sprache ihres
Stammes . Ihr Häuptling ist ein weiter -
zerrissener Krieger , dem 103 Winter das Haar
gebleicht haben , und dessen Haut von unzähligen
tiefen Falten durchschnitten wird . Fülwahr ,
eine seltene Sensation , die der weltberühmt
qewordene Zirkus -Karl -Äroue bietet , heute
nnstreitbar der gröhte auf dem Kontinent .

Festgenommen wurden : ein Arbeiter von
Mannheim und ein Arbeiter von Worms , weil
sie in einer Apparatesabrik in Billiugen eine
größere Anzahl Fabrradglocken entwendeten ,
nm diese auf der Wanderschaft zu verkaufen ,
serner 9 Personen wegen verschiedener sonstiger
strafbarer Handlungen .

Veranttalwnqen .
Tet t &MtcrfuftttroerOau !) Karlsruh « wird seine lite¬

rarischen Abende am kommenden Montag . f n 16 .
März , mit 6er Rezitation der Traaödie „Ter sin -
sende i f A" von " llfred Bruit fortleben . ? er
wnge ostoreukiscke Dickler . dessen Trumen in Berlin
und Wien ihre Ilranfslilirungen erlebten , kommt damit
in Karlsruhe zum ersten Male , u Wort . Die Drqmen
Brüste , die obnc straae eine starke Be « abun « zeigen ,
haben in literarischen Kreisen immer wieder durch ihre
eia - nartiae Problemstellung besonderes Interesse »eiun -
den . Himmlische and i dische Liebe , Seele und fleisch .
Reinheit nnd wilde Sinnlichkeit sind die Angelpunkte ,
in denen sich die stark exvrefiiontstische Kunst des Tick -
ters bewegt . Die Vorlesung des Dramaö , die im Taal
der Handelskammer lPalais Prinz Max . Karlstraßes
itaitfindet . bat das Mitglied des Bad . LandeStheatcrs
Fräulein Martha Möller llbernominen . Mit -
« lieber des Tbeaterknlturverbandes und der Gcsellickast
sür deutsche Bildung erhalten VorzugSvreise ; Karte »
nur an der Abendkasse .

Familieilabend des Eoan « . Bundes . Na » langer
Ruhepause tritt der hiesig« Ortsvcrein des » vaug .
Bundes wieder mit einem F » m i l i e n a b e n d an
die Oessentlichkeit . der im Taal des Friedrichshoss statt -
finden wirb . Dr . Oble müller » on der Berliner
BundeS »entrale wird einen Vortrag über die Ausgaben
des Evana . Bundes halten . — Am 15 . März werden es
zehn Jahre sein seit dem Heimgang von Studien -
rat v . Albrecht Thoma . der einst der Kiihrer
des badischen LandeSvereins und ein bedeutender
eoang . Bolkeschriftstellcr gewesen ist. Ter Ortsvcrein
ersüllt eine PietätSpslickt . wenn er bei seiner aus den
zehnjährigen Todestag v . Thomas fallenden Beranstal -
tung eine lÄedenkseier abhält : der jetzige Vorsitzende
Psarrer V a t h in Mannheim - Rheinau wird über 0 .
Albrecht Tbonva als evangelischen Mann . Hauvtlehrer
Eberhard von hier über setne Bedeutung als
Schulmann sprechen . Das Dopvelauartett der Stadt -
kirche und ein Streichauartett werden den Abend ner -
schöner ». Alle Evangelischen sind eingeladen .

Handschrift und Charakter . Heute Samstag , den Ii .
Mär » spricht , abends 8 Uhr . im Handclskammcrsaol
IPrtnz Max -Palais ) Frl . Dr . Elisabeth WormS , die
Leiterin der graphologischen Beratungsstelle in Köln ,
über das hochinteressante Thema »Hanielslchrist und
Charakter " und wird an der Hand von einem zahl -
reichen Lichtbilder -Material die wichtigsten Töven er -
läutern . Karten im Vorverkauf bei Kurt Neuscldt ,
Waldstrake 39 , eine Treppe . Abendkasse ab '/-8 Uhr .

Bodenresor « und Hupothekenfrage » . lieber dieses
Thema spricht am Montag . Iß . März , abends 8 Uhr .
im Musiksaal der Fichteschule , Sosienstrabe , Rechts -
anwalt Dr . Ernst Waag - Karlsruhe in der Ort ?-
gruppe des Bundes Deutscher Bodenresormer . Eine
Snvothekcnresorm ist gerade letzt , wo der deutsche
Grund und Boden insolge der Znslation in grotzcm
Ausma «« entschuldet tst . von ausschlaggebender Bedeu -
tung . Die Zusammenhänge zwischen dem Wohnungö -
und Huvothekenwesen müssen von unserem Volk er -
kannt und verstanden werden . Der genannte Vortrags -
abend wird Gelegenheit zu eingehender Aussprache über
diese Kragen geben . Der Vortrag ist für ! ' d?rm/ >nn
zugänglich . Ter Eintritt ist frei .

Aus SaSen

dz. Heidelberg , 18 . März . Die Wieblin¬
gen - Stanstufe wird am 1 . Mai in Be -
trieb genommen , so daß dann die
Schiffahrt durch das Kanalbctt geleitet wird .
Beim Kraftwerk muß noch einige Zeit au
der Inneneinrichtung gearbeitet werden . Die
Eröffnung des Kraftwerkes ist zum 1 . Juli
vorgesehen .

2. Weinheim , 18. März . In der letzten Sitzung
des Bürgerausschusses widmete Oberbürger -
meister Huegel vor Eingang in die Tages -
ordnung dem verstorbenen R e i ch s p r ä s i -
denten Ebert einen warm empfundeuen
Nachruf , deu die Bersammlung stehend anhörte .
Dann wurde in mehrstündiger Sitzung die Ta -
gesordnnng erledigt , die hauptsächlich auf die
Bekämpfung der h e r r f ch e u d c n W o h -
nungsnot gerichtet war . Die Aufnahme
eines Da r l e H e n S vou 87 000 Ji bei der Bad .
Gebäudeversicheruugsaustalt in Karlsruhe wurde
einstimmig genehmigt . Großes Interesse er -
weckte die Mitteilung des Oberbürgermeisters ,
daß von der Reichsversicherungsanstalt in Ber -
lin aller Voraussicht nach ein Darlehen von
300 000 Ji für die Stadt Weinheim zu Woh -
iiungsbauzweckeu gewährt werden wird . Auch
soll in den Haushaltsvoranschlag der Stadt
eine größere Summe behufs Belebung der Bau -
tätigkeit eingestellt werden . Der Bürgerausschuß
war einstimmig der Meinung , daß alles getan
werden müsse , um der Wohnungsnot zu steuern .
Dem Erwerb von 21113 Quadratmeter Ge -
lände des Grafen Berckheim im Praukgebiet
zum Preise von < M pro Quadratmeter , also
zum Kaufpreise von 113 001 Ji , stimmte der
Bürgerausschuß init Ig gegen 23 Stimmen zu .
Die Gemeindesatzungen über die Rechte und
Pflichten der Gemeiudebeamteu , ferner die
neue Satzung der Bezirksfparkasse Weinheim
wurde » mit allen Stimmen genehmigt .

dz . Bithl , 13 . März . Bezirksrabbiner Dr .
Mayer begeht am kommenden Sonntag sein
40jähriges D i e n st j u b i l ä n m .

dz . Kehl . 13 . März . Außer den bereits ge-
nannten drei Kandidaten für den hiesigen B ü r -
g e r m e i st e r p o st e n kommen noch in Betracht
für die engere Konkurrenz : Dr . Emil Krauß ,
Geschäftsführer des Zentralverbandes der An -
gestellten in Mannheim , und Karl Bleck -
m a n n , jetzt zweiter Bürgermeister in Ortels -
bürg . Diese beiden Herren werden sich in der
kommenden Woche dem Bürgerausschuß vor -
stellen .

dz . Achern , 13. März . Hier ft a r b gestern
abend der in weitesten Kreisen bekannte Bahn -
Hofwirt 316 r i o it . Er war Vorsitzender deS
Wirtevereins des Bezirks Achern .

dz . Waldshut . 13. März . In der gestrigen
Schlußseier der landwirtschaftlichen Krciswin -
terfchule Waldshut teilte deren Borstand . Lan -
desökonomrierat Bausch , mit , daß er für das
nächste Jahr beabsichtige , eine große Land -
Wirtschaft ! . Ausstellung des Ober -
r he ins zu veranstalten , die zugleich der Pfleg «
der Heimatgedanken dienen soll .

Aus der Pfalz.
tu . Germersheim , 18. März . Auf schreckliche

Weife verunglückte der 75 Jahre alte
Privatmann Xaver S ch i m p e l , der hier bei
einer Familie zu Besuch weilte . Er wurde von
dem Saarbrückener Schnellzug kurz vor der
hiesigen Signalbrücke überfahren .

lz. Ludwigshafen , 18 . März . Der in Heidel -
berg im 82. Lebensjahr verstorbene frühere
Präsident der Pfalzbahn A .G ., Reichsrat Ritter
v . L a v a l e , ist unter außerordentlich großer
Beteiligung von Leidtragenden , unter denen sid)
der Eisenbahnpräsident der Reichsbahudirektion
Ludwigshafen , Happ , der Stellvertreter der
pfälzischen Kreisregicruug , der Präsideui der
pfälzischen Handelskammer , der Oberbürger -
meister vou Ludwigshafeu und ferner zahlreiche
Vertreter von Handel , Industrie und Verkehr
in der Pfalz befanden , auf dem hiesigen Fried -
hos in der Familiengruft beigesetzt worden .
Nach einer Ansprache deS Geistlichen gedachte der
Präsident der Reichsbahndirektion Ludwigshafeu
im Namen der Abteilung Bayern ber Reichs -
bahn der hervorragenden Verdienste des Ver -
storbenen um den Ausbau der pfälzischen Eisen -
bahn und würdigte v . Lavale als einen hervor -
ragenden Eisenbahnfachmann nnd Führer in
allen Verkehrsfragen in des Wortes höchster Be -
deutuug . Ferner wurden Kranzspenden nieder -
gelegt im Namen der oberen Beamten der
Reichsbahndirektion Ludwigshasen und der
Eisenbahner im pfälzischen Saargebict und der
pfälzischen Kreisregicruug , sowie im Namen
der Gesellschaften , denen v . Lavale als Anfsichts -
ratmitglied angehört hatte .

Iz . Neustadt , 18. März . Der Pfälzische
Sängerbund hat nach der Wiederherstel -
lung geordneter Verhältnisse in der Pfalz so-
wohl hinsichtlich des Zuwachses on Mitgliedern
als auch hinsichtlich seines inneren Ausbaue »
eine sehr erfreuliche Entwicklung genommen .
Nachdem sich der Nordpfälzer und Westricher
Sängerbund dem Pfälzer Sängerbund ange -
schlössen haben , umsaßt der Bund nunmehr
etiva 300 Vereine mit rund 11000 Säugern . Bei
der Neneinteilmig des Deutschen Sängerbun¬
des ist der Pfälzer Sängerbund als eigener
KreiS anerkannt worden und ist von jetzt ad
durch eigene Vertreter in dem Gesamtausschuß
des Deutschen Sängerbundes vertreten . Durch
seiuen Ausbau ist der Pfälzer Sängerbund zu
einem wertvollen Kultursaktor der Pfalz ge-
worden . Für das Bundessangersest , das vom
20.—22. Juni in Ludwigsliasen stattfindet , sind
bereits umfangreiche Vorbereitungen ge-
troffen .

tu. Kusel , 13 . März . In einem Steinbruch
( Saarbrückener Hartsteinindustriei ereignete
sich ein schwerer Unfall . Der 37 Jahre
alte Steinschläger Jakob Bertram aus
Etschberg erlitt einen Schädelbruch . Auf dem
Trausport nach Kaiserslautern verstarb er .

dz . Homburg <Saar >, 13. März . In ihrer
letzten Sitzung beschloß die Stadtverordneten -
Versammlung einstimmig , die Regierungskom -
Mission zu ersuchen , im Einvernehmen mit der
deutschen und französischen Zollverwaltung den
kleinen Grenzverkehr wiederherzu -
stellen . Die Unterbindung des kleinen Grenz -
Verkehrs an der dentsch -saarländischeu Grenze
droht den Handel zum Erliegen zu briugen .

Hpori > Hpiel

Schneeberichte .ul nördlichen Schwarzwald.
en . Saud , 18 . Mär ». Im Lause des Freitags hatte

im nördlichen Tchwarzwald wieder leichter Schneefall
eingesetzt , doch herrschte tagsüber auch zeitweilig Ton »
nenschein . Bei westlicken Lustströmungen fiel abends
erneut etwas Schnee bei 8 Grab Kälte in 800 Meter
Höhe und 10 Grad Kälte in den oberen Gebirgslagen .

Der Neuschnee beträgt seit heute noch etwa 20 cw .
so datz im Gebiet « ber B a d e n e r Höhe die Schnee -
höh« rund R >—100 cm betrügt . Im Gebiet Sand -
HundSeck -Plättig , Bühler Höhe und Herrenivies beträgt
die durchschnittliche Schneehöhe 60—90 cm , überall tieser
Pulverschnee , ll n t e r st m a t t und Hornisgrinde
haben etwa 80—190 cm Schnee , am Rnhestein etwa
1 Meter . Prachtvolle Ski - u . Schlittenbahn bis Bühler «
und Ackertal .

Die Täler selbst haben etwa 20 cm Schneehöhe . Die
Winterlandschaft ist für die Jahreszeit einzigartig .
Heute waren den ganzen Tag über Bahnschlitten in
Tätigkeit , so daß jetzt Schlitten - und Auto «
Verbindung vom Bühlertal zu den Höhenkurorten
und Achern in das Ruhlteingebiet unbehindert
sind . Am Plätttg wurden beute nachmittag Uebungs -
sprünge abgehalten . Für Samstag und Sonntag er-
wartet wan einen gewaltigen Winterlportverkehr .

Tagesanzelgev
lMan beachte die Anzeigen .)

Samstag , de« 14 . Mär , 1925.
Bad . LandeStbeater . 7—0V4 Uhr : Das Gl - «

Wasser .
Stadt . KonzerthauS . Badischc Lichtspiele . Quer

durch Afrika . 1. Mensch und Tier im Urwald .
4 und 8 Uhr nachm .

S t S d t . F e st h a l l e. 8 Uhr Konzert des Lebrer -
gesangvereine .

Colosseum . Täglich Vorstellung . 8 Uhr : Die ver¬
tagte Nacht .

P r i n z - M a x - P a l a i s . Portrag mit Lichtbilder « :
Handsckrist und Charakter , von Sind . Ref . Dl -
El ' I. Worms . Abends 8 Uhr .

Karlsruher Liederkrau ». Fuldischer Herren *
abend , Saal III , Schrempp . Abends 8 Uhr .

M . T .V . 8 Uhr : Moninger ( Gartensaalt Herrenabend .
Bill - Club . 8 Uhr : Saal des Rest . Krokodil : Bun -

ter Abend . Ball .
Rhcinklub Alemannia . 8 Uhr : RuderübuN *

gen . 8 Uhr : Monatsveriamnilnng . Bootshaus -
Karlsruher Ruder verein . 8 Uhr . Ruder -

Haus : Herrenabend .
Resi - Lichtspiele . Mensch gegen Mensck .
U n i o n - T h e a t e r . Flammen der Leidenschaft .
P a l a st l i ch t s p i e l e . Tarzans Rückkehr in de«

Urwald .

ß . Schumach
cjuvoeien, Sofd- and

<Si(bervoaren
&owfe

prima 5eis (inger
Waren, 0estecke etc.
(Reiche CZLuswafil in gediegenen

{Kontirmandengescßenlcen
K̂aiserftr. //*, 2 /Jett f)Q$)

Hoitaaen!

Amtliche Anzeigen
Den Verkehr mit Krastsahrzeugen

an Sonn - und Festtage » betressend .
Aus Grund des 8 21 des ReicksgefctzeS über

den Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 8. Mai
1»0S. ß 2« der Verordnung der ReickiSregierung
über KraftsahrzeuaverkeSr vom IS . Mär » 1023.
Zlrt . I ft 1 Kisker 2 der Verordnung des badiscken
Ministers des Innern vom 80. Mai 1921, Ver -

mit Zustimmung des Be »irksratS kin der Sitz ' mg
vom 24. Februar 1925 ) und nack erfolgter Voll >
»iebbarerklärung durck den Herrn Landeskommis -
lär In Karlsruhe vom 4 . März 1925 für den
Amtsbezirk Karlsruhe folgende

erlassen :
be»irkö »oli »eilick « Vorschrift

I .
Die be»irkSvoli »eilicke Vorlckrift für den Amts -

bezirk AarlSriilie vom 9. Mai 1924. den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen an Sonn - und Festtagen
betr . . wird wie folgt geändert :

Der ft 1 erhält folgende Fassung :
Aus folgenden Straften des Amtsbezirks Karls -

rube wird der Verkehr mit Krastsahrzeugen jeder
Art lKrastwaaen und Krafträdern ! sür die 3eit
vom 1. Mai bis 15 . September ieden Jahres an
den Sonntagen und gebotenen Festtagen in den
Tagesstunden von 10 Ubr vormittags bis 7 Ubr
nachnnttaaS verboten :

1. Strafte Grün Winkel—Bulack — Sckeibenhardt —
Ettlingen vom Südauövang von Grünp >inkel bis
Zur Geuiark » ngSaren »e S -beibenba ^ t—Ettlinaen .

2. i- trafte Durlach — Thonmshos —Skkvserich von
der Abzweigung aus der Ettlingerstrafte in Dur -
lack ab bis nack Stupserich .

« Diele bezirkSvolizeiliche Vorschrift tritt mit ihrer
Verkündung in Kraft .

Karlsruhe , den 11 . M <lr , 1925. O .-Z . 85.
Bezirksamt Abt . II ».

RutzWzvMiMWg
5 ®®

Hi
a,Iro »Sr tu7r ls urlach am Donnerstag .

5 ' " oorrn . uhr . im -taalede Gattvanles .. , » r e-' n D » rln » aus
i Ul ^ tttnert . Abi 1 . und IVHund angen -

40.57jm Eichen L— VI.—IV . : 14 SN fm Fi
I .— llt . 85.80 im (Vörie —

xorywer f! ör er »(elf, im Mtnertwald
"

. ^ ft
F rstaint

ä «ostenirci durck tao

t— iv iTSST • 51,7» fm RotbuchenJ .—IV. . 14 2« km Fichten u. Tannen - Abschn >>teim Forlen -Abs nitte I :—Iii

Strumpfwaren
erstklassige Qualitäten

Aiex Neehausen SSwÄS i

Sport Strümpfe
für

Herren — Damen — Kinder
in herrlichem Sortiment

Strumpf - Viefer
Kaiserstr . 153 Fernruf 740

! Um fUr hereinkommende
Frühjahrsware Platz zu

, machen , verkamen wir , so¬
lange Vorrat reicht :

Sportanzug Mtr. 11 .00
Bieg. Nadelstreif . „ 6 .75
Covercoat „ 11.00
Strapax .-Aozng : „ 11.00
Ia Hoseustrci 'en „ 14 .50
ferner ein gr . Posten solider ,reinwollen . An^ugstoffe
zu 10 .50 und 11.00 Mk

beachten Sie
unsere Schau lenster .'

Evertz & Ce
Waldstiaße 39

gegenüber vom Residenz - Kino

HARNSTOFF
( Flo

'
ranid )

öer beste

Karten
dünyev

LU0WI6SHAFEN AM RHEIN .

Erhältlich bei : Drogerien , Gärtnereien und Blumen -
Reschäften .Samen -u.Düngeraittelhänillern u Oenossen -
schaften . >/a kg Dose Mk. 1.20, 5 kg Dose Mk . 7.50.

Aboßitsnfsn ö2j Ein^u (en öie in*
serenten des „Karlsruher Tagblatts

'

Konfirmantfen
Handschuhe — Hemden

Kragen — Krawatten

fii/ct . 9lugo (Dietrich
<?«#« Skareer. ttna MemnHraßt

Osi ' Westfalen
.■HBWHSBHR

I Lorzügl . Tage « ze »ung i
| mtt weller Verbreitung j
13 " allen Kreisen qele en •

Westfälische

Aeueße Rachkichlen
Sielefelder General - Anzeiger

Bielefeld
- Seroorraa . Sandel « eil
? Erfolgreiö t * Anzeiaen »
! blau . Hohe Wervetraft !

FreistaatLippe

1Herren - Artikel
reichhaltige Auswahl

Alex Seehausen ,
Kai8Rra , ':-IXYiiiavuai

^ - M-
neben G«bo-HW'
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Morgen -Ausgab «

Oeutfch -Oesierreich.
Wir haben bereits kürzlich einen Aussatz aus

»er Feder des Obmann -Stcllvertreters des Ver¬
bandes der Staatswissenschastler an der Uni -
versität Graz , O . lK. von S c a l a , gebracht , in
dem der Verfasser in weitailsholenden und tief -
schürsenden Betrachlungen zu der Frage eines
Wtrtschastszusammenschlusics in Form einer
Zollunion Deutschland - Oesterreich Stellung
nimmt/ - ) In der Tat scheint ja , in Bersolgnng
des großdentschen Gedankens eine solche spätere
Entwicklungen vorbereitende Lösung zur Zeit
die einzig mögliche . So geioijz es ist , daß das
Nebeneinanderleben der beiden Länder Dentsch -
land und Oesterreich ans die Dauer aus Grün -
den verschiedenster Art unmöglich sein wird , so
gewiß ist auch , daß wir diesen Zustand rein
politisch so lange dulden müssen , als die Ber -
träge von St . Germain und Versailles unserer
politischen Willensbetütiguug sest uinrissene
Grenzen ziehen . Ist also machtpolitisch hier
zunächst nichts zu ändern , so müssen wir nicht
nur den starken Gesetzen der Wirtschaft und der
Selbsterhaltung solgen , sondern vor allem auch
zur Erfüllung der uns auferlegten internatio -
nalen Verpflichtungen w i r t f ch a f t S p o l i -
tisch nach einem Ausweg suchen , der das eine
anbahnt , ohne das andere zu verschütten .

In diesem Sinne setzt Scala seine Betrach -
tungen im Märzlieft von „Deutschlands Er -
Neuerung " fort . Das mit grösitem Fleiß und
Umsicht zusammengetragene Material gibt einen
umfassenden Ueberblick über die deutsche Wirt -
schaftslage und ihre Entwicklnngsmöglichkeiten .
die Scala in erster Linie in südöstlicher Richtung
sucht . Reiches Zahlenmaterial und die Stim -
wen hervorragender wirtschaftspolitifcher Köpfe
vervollständigen die Ausführungen .

Ausgehend von der an sich stark anzuzwcifeln .
den Ueberzeugung , daß die deutsche Staats -

* ) Die Aufsätze sind auch im Januarheft von
..Teutschlands Erneuerung "

, Verlag Lehmann , Miin -
dien , erschienen .

Karlsruher Tagblatt .

Wirtschaft gesundet sei,* *)
',hält der Verfasser

nun auch die Gesundung der deutschen Volks -
w i r t s ch a f t für erforderlich , für die ein Zusam -
mengchen mit der österreichischen Volkswirtschaft
von größter Bedeutung sei. Soll die deutsche
Volkswirtschaft gesunden , so muh naturgemäß
mit allen Mittel » erstrebt werden , die Handels -
bilanz aktiv zn gestalten . Erhöhung der land -
wirtschaftlichen Produktion , um die Einsuhr für
den Eigenbedarf herabzusetzen , und größtmög -
liche Aüsfuhrsteigcrung sind hier die Mittel , die
znm Ziele führen können . Der erstere Gesichts -
pnnkt bildete ja auch den Inhalt der Reden ,
d: e Reichskanzler Dr . Luther auf seiner jüngsten
Reise durch die deutschen Länder an die Oes -
fcntlichkcit richtete . Ob unter solchen Verhält -
nissen das Dawes -Gntachten auf die Dauer
durchführbar sein wird . — Scala hält eine Re -
vifion für ein Gebot der Notwendigkeit — wird
abzuwarten sein . Der Verfasser beschäftigt sich
eingehend mit den Handelsbeziehungen zn den
Ländern , die für eine Ausfuhr in Frage kom -
wen , er verweist u. a . ans Dänemark , das aus
nationalen Gründen anch bei geringeren Prei -
sen des Auslandes Aufträge nur au Unländer
erteilt , und glaubt , daß die Handelsbeziehungen
mit unserem Nachbarlande , der Schweiz , auch
durch die abzuschließenden Handelsverträge nicht
sehr zu Gunsten Deutschlands verändert wer -
den können , weil die Aushebung des Einfuhr -
Verbotes zunächst nur aus deutscher Seite vor -
gesehen ist. Aehnliche Zugeständnisse sind be¬
kanntlich Spanien gegenüber erfolgt . Gerade
bezüglich des Weinbaues , der ja anch unsere
eigenen heimischen Interessen berührt , ei folgte
eine fast völlige Kapitulation , eine Tatsache , die

**) Wenn auch die R ^ichseinnahmen im erste » Halb -
jähr 1024 infolge der hoben Steuern die Solleinnah -
mcn des Reichsetats für diese Zelt um 614 Millionen
Reichsmark überschritten haben , so bleibt doch zu be¬
rücksichtigen . das; Deutschland zurzeit noch ein Morato -
rturn « nieht . Das wahre Bild wird sich erst zeigcn .
wenn die deutsche Rcichswirtschaft vom Jahre 1928 ab
für die Reparationen jährlich mit 1250 Millionen
Reichsmark belastet wird und wenn sich der Raubbau ,
der jetzt an unserem Volke und unserem Volksvcr -
mögen getrieben wird , bemerkbar gemacht hat .

. den 14 . März 1925

nicht nur hier im Lande die Interessenten ans
den Plan gerufen hat .

In eingehenden Erwägungen bespricht Scala
die Aussuhrmöglichkeiten nach dem Balkan ,
dem nahen und fernen Orient und weist mit
Recht darauf hin . daß gerade in dieser Richtnng
Wien und Oesterreich , wie in kultureller , so auch
in wirtschaftlicher Beziehung das « nsfalltor
nach dem Osten bilden . Die eingangs erwähnte
zn erstrebende Mehr ausfuhr würde ihre Kanäle
finden , deren Ansnütznng Scala dann nur in
einer Wirtschaftsgemeinschaft Deutschland -Oest -' r -
reich in Form einer Zolkunion sieht . Da eine
große Förderung dieser Bestrebungen durch die
Verbesserung der Verkehrswege erfolgen wird ,
befürwortet der Verfasser den beschleunigten
Ausbau des Rhein —Main —Donau -Kanals , der
die Nordsee mit dem Schwarzen Meer verbinden
und den Verkehr , nicht nur im Hinblick auf die
zu erwartende Verteuerung der Bahntarife ver -
billigen würde . Scala rechnet dabei damit , daß
einerseits von J926 ab diese Verteuerung der
ReichMahn aller Voraussicht nach eintreten , dann
aber andererseits Deutschland von einer Er -
höhung der Reparationssnmme über den Be -
trag von 2500 Millionen Reichsmark hinaus ab
1930 geschützt würde , weil die beförderte
G ü t e r m enge ldie dann z . T . ans die Wasser -
straße abgedrängt würde ) , einer der wesent¬
lichsten Berechnungssaktoren des sür die Er -
höhujjg der Reparationsleistungen maßgebenden
W o h l st a n d s i n d e x ebenso wie der S t e i n -
k o h l e n v e r b r a u ch ist.

Man kann den Ausführungen , denen anch der
Laie leicht zu folgen versteht , nnr beipflichten
und hoffen , daß eine solche Zollunion ein sehr
erwünschter Meilenstein auf dem Wege zum
einstigen Großdentschland werde möge , um so
mehr , als man hüben wie drüben dem Gedanken
einer ' Donanföheration in allen einsichtigen
Kreisen mit ebenso schärfster wie selbstverständ -
licher Ablehnung gegenübersteht .

Ein hausgiedel
in Reklamezwccken in
verkehrsreicher Straße
kann bemalt werden .

Anaeb . nnt . Nr . 8740
ins T agblattbüro erbet .

An kräftigem
Mi« .- u. mmm
können noch l bis 2
Herren teilnehmen .

Markaraseultr . 45.
3 Trevven .

« 1!Ii .
mit voll , Fettbacke ges ..
Psd 45 Psg .. «er . 55 Pf .

Kleinstem.
Pfd . 40 Pf . Keine amerik .
Ware . Garantie Zurück -
»ahme . Ab Hamburg
erkt . von 0 Pfd . an ge¬
gen Nachnahme .

Georg Kohrs,
.» eischivarenversand .

Hamburg 1912.
Heutzlvea 29.

Preisliste einfordern

Vertreter gesucht.

Insel
Samos

2 so
Mt .

1 40
I

Zusel
Madeira

3 so
Mk .

910•Ii W - mm Mk .

Original
Sara -

Portwein
3 so

!'.'i St . «i» Mk.

ISSMI .

Einschließlich Glas
und Steuer

Mr . 128 . Seite ?

Literatur

Erinnerungen an Korfu . Bon Kaiser Wilhem ll .
Verlag Walther de Grnnter . Leipzig .

In geschmackvoller Aufmachung nnd mit tech¬
nisch ivie künstlerisch auserlesenem Bildmaterial
ausgestattet , gibt der bestens bekannte Verlag
ein weiteres Werk ans der Feder Kaiser Wil
lielms II . ans den Büche »markt , in dem der ehe
inaligc Besitzer des Schlosses Achilleion aus
Korsn seine Erlebnisse und Erinnerungen nie
dergelegt hat . Darüber hinaus aber darf das
Buch auch als eine Bereicherung unserer Lite -
ratur auf deni Gebiete der Archäologie nngespro
chen werden, durch die besonders dem deutschen
Forscher Professor Dvrpfeld ein weiteres
Denkmal gesetzt wird. In die Zeit eines Ausent-
Haltes des Kaisers auf Korfu fiel die Ansgra -
bung der G o r g o . Sie ivar nach der Ueber -
lieferung in Literatur und Kunst ein Dämon ,
der von dem Helden Perseus geschlagen wurde .
Ihr Bild hatte seineu Platz im Giebelselde des
Tempels , der in nächster Nähe des Achilleion
freigelegt wurde und wertvolle Aufschlüsse zei¬
tigte . Der Verfasser schildert unter Beimischung
ost tiefgehender wissenschaftlicher Betrachtungen
den Verlans der Ausgrabungen und ihre Be -
dentnng für die Kenntnis längst »«ergangener
Zeiten .

Die Geschichte Rußlands .
Das politische Rußland ist uns eine unheiw -

lich^rätselhaste Erscheinung . Seine geschichtlichen
Grundlagen sind uns fremd . Es bedeutet des -
halb ein Verdienst , daß das Hauptwerk russi -
scher Geschichtsschreibung die monumentale
„ Geschichte R n ß l a n d s " von W . ,O .
K l i n ts ch e w s kij , in deutscher Ilebersetzung ,
zugleich der ersten llebertragnng in eine west -
enropäische Sprache bekannt gemacht wird .

Bände , wovon Band I demnächst zur Aus -
gäbe kommt . Herausgegeben von Prof . Dr . F .
Braun nnd R . von Walter , Deutsche Verlags -
Anstalt , Stuttgart , Obelisk Verlag , Berlin ) .
Indem es uns die breiten Grundlagen nnd die
tiefen Wurzeln zeigt , die Rußland noch heilte
tragen » nd nähren , lehrt es nns anch in sein
Wesen einzudringen .

irisch aelalz . , hies. Ware ,
netto 9 Pfd . 8 .40 M Ge .
binde mit 50 nnd tno
Pfd . oro Pfd . nnr 36

Kugel-Küse
,v

afelkäfeWW » M > > Taselkäse
,50 M . 9. PIuM aelbe

» 4 '*! » tt :.
■1 , 9 ? sd . rote

Nordmarkkäse 4.50 .k .
9 Psd . dän . Z0°̂ Edamer -
käse 7,65 M . 9 Psd . aer .
hies . dnrchw . Sveck 11 .25
•H . freibleibend ab hier
Nachnahme .
v . Krogmann . Rartorf
„ i . Hol » . Nr . 639.Aeltestes Perlandgeschäst

am Platze .

VMttlS
„ Lcanca

"

1 S0
'/i Fl . I 3KE.

iQllll
„ Gold "

1 80
Mk .

1 15
Mk.

mm
, Gold cxtr .v

^

2 so
Mk.

1SVMk .

Fl . «? Mk .

Einschltehlich Gla ^
und Steuer
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tsssa (fo . tS 000 qin grofter

dunkel eichen 'mit rund .
Seitenaläser »um Preise
von 40f ) .u i\ verlausen

K ä t i it 0 e r ,
_JUitcrallee 74 . Hoi ^ .

(Sin Paar nette

tno \' 2<m. billig zu verfi
Sl . Wcr &crt , Polstergesch
Wmdl ?Drtistri \ &e 24 .SONDER - VERKAUF Zveilttimmer ßorfimoi -
Küche . all . erftfl . Arbeit ,
or . Piairaven . Patent -
röste . 2 gl . Retten , eick
mit prima Inhalt , liill .
zu verki . bei - chnster .
üliöbelaeichäst . Ludwig -
Wilbelmstrafte 18 .

Herreu - u . Damenra »
gh u . IN» M au » Teil -
zahl «. Düringer Kro -
nenstr afte 4S . HtNS . 1^ -

Piamnos ^ f
Sianohans Tcheller ."Muöolffti «>hc I . III ._

Serren - « . Damenrad
neu , ganz bill zn verk .
attdi IttlMllIfl . Man «
ntafcnör 25 . Hol rechtz .,

Gebrauchter
Zvort - Aning

kür l4iäl,r . iu verkam .
Amalieultr . 58 I

55tounn?ailaü)
out . 3ua » u . Aclervserd
(frhroerct <? chlay ) m . &*'
rant . z. verk . Darlaudev ,
Gederbachs !rast e 37 . _

SAMSTAG BIS MITTWOCH

Kleiderftoffen Seidenßoffen

mit Kochaaseinrichtung
Nähe Hauptpost aus I .
April zu venn . er¬
tragen im Tagblatibüro .

Wolssbund . I ' Monate
alt . ctcf ' trö . villia b« -
9iteM . Wiilielmit . SS >U
Herren - und Damenrad ,
Grammophon m . Pia » --
bill zu verk auch ^ cua -
fta lanenola tz 7 2jhIii -

Elegantes Damenrad ,
neu ebenso Herrenra ».
billia abzugeben .
_ flariftt . 75. II . t . _

sittlÄg last neu . Ä!ah -
arb .. >V Jt , feiner tVriitl'
iahio -UcbctJither 20 -* >
dunkl . Auma 21) 1 - « B--
schl . Ain .. neuer i>ra »

I mit Weite utlitl . ?. iaur -
fefir bin . u . Welivtt wtt
Seite . .ftevrentt . 20 1 Tr .-

jja «nur Scohiili »«' ®

VW~Ja) 1-
hoi MerqniideM
«•' ontii' "* tr -

Btriiiiie
In guter -jage k. rnbig .
betrieb ohne Sauskttno
ichatt ver sofort ' oder
I . Avril gesucht . Oitert .
mit Preisang . uni Nr .
ZSftI in <> Taablattbüro .

LrolZe Ausvshl eleganter Neuheiten in bedrucktem

Crepe de chine / Cr epe marocaine izsir,
füi Kleider - u Kasakblusen Mtr . 15 .—, 12 50, 9.50 6 . 30

Foulardinc
eleg . Seidenimitation , 100 cm breit , große Muster -
auswahl , für lOeider und Futterzwecke Mtr . 2 .9s

mit Silcke oder Küchen -
benüva . od . hochgelegen -
beit v . kinderl . Ehepaar
ioivrt acl ' icht . Anaeb.
uni . !!72V ins Taablattb .

In unserer Konfitüren -
Abtei ung Ve ' kaul von
Osterhasen und Eiern
aus Scbrkolade . Zucker

und Marzipan

Besichtigen Sie bitte
unsere Schaufenster

Kostenlose Zusendung der
gekauften Waren durch

unser Auto

Bon Privatband zu W '
vatband an kaulen aet
in Reu - Biedermelersttl

mit Stii 'ilen u . Leisel ,
eine aroh . K -immode . ein
Rüchersckrc .nk . 'Angebot /
n . Nr . Z7.17 ins Taabl .

sür die Abteilung
Kurzwaren

gesucht . Angebote mit
Bild und ÄemwiSab -
ichritten unter Nr . 87W
ins Tag bl attbüro erbet .

Kür kleinen , besseren
Hausb . durchaus selbst .

Unterricht . Konversation -
Uehersevnngen .

Anaeb . unt . Nr . 3782
ins Tagblattbliro erbet .

Tüchtig «
mit nur guten Zeug¬
nissen sosort oder später
gesucht . Anaeb . unt . Nr .
.'!7!!8 ins Zagblattbllro . VXeialle — Lumpen — Papier

tarnen H . & ¥. Höhn ,
!pokiprodilttc >»aroki - und Kleinhandel , Polier ?
scheibrnfabritation . Hardistr 4V. Telephon 1514

Ware wird aui Wunsch abgeholt .

iiir Tanerttrlluna gesucht

ütottrfofttif 3. S. wgSer. Sberachern ,
Kaufmann

sucht sich mit
3000—J« 000 Mark Einlage

an gutem Unternehmen still oder tätig zu be^
teiligen .

Auslagen an M . Schubert . Sarlörnbe . Karl .
strafte N.

befindlicheHolzbearbeitungsfabrik
mit größeren Aufträgen sucht
stillen oder tätigen Teilhaber mit

Reihilse am Herd aus
o f o r t «et «cht .
romocter v . Zäckiugen .

Äaiser - Allee » .

Oststadt bevorzugt ) gegen solche Tiadtteil Beiert -
leim . Karolinenitrasie x. III .. iGaS und Elektrisch !
frebtmnmicte 14 Ji . Näh . Karolinenstr . 8 III , r .

Brave ? . sleibiaeS

Mädchen
siir Hansh . u. Kiiche
s. fori , späteft . 1. Avril

gesucht .
!>rau Erna « illig .

Werdervlav Ü4 !, .

Besseres
»» >» GM _ SUborwareB

Taschenuhren
jV ' 1" ' I afelbeslecke , Palenjreschenke
'44 p empfehlt anf Ostern billig

mi / CHRIST. FK'ANKLE
Goldscbinied

Karlsruhe , Kaiser - Passage 7a

Einlage . Angebote unter Nr . 3645
ins Tagblattbäro erbeten.nach Köln gesucht .

Periekt i . Lochen u .
v' anSarbeit . Gute
Zeug . ert . Höh . Lohn
Gr .Wäsch « a .d. HauS
>! entralhei, . Vorzn -
Nelien b . Ettlinger

Kaiserstr . 4«.

i. meine ISiähr . Tocht . .
Jchül . der städt . Favres -
bandelssch . , Stellung in
Kontor oder Bank .

Anaeb . unt . Nr . 8784
inö Taablattbüro erbet .

>>ch s» ch?
'
ein in allen Arbeiten eines guten

Haushaltes (2 Pers .i bewandertes , jiingeres ge-
sunbes . intelligentes

von altem Eilen , Oe >e»
Lumveu .Pavi ' vu Druck -
stampf sowie sämtlich . Site»
tallen iefieijeit bei
Btofe .̂ iarienstrasie 18 .

Stille ! mit 5— 10000 Ma rk von gutgehendem
^ abrikationSgeschäsi mit alter , guter Kundschast
zwe <is Erweiterung gesucht .

Angebote unter Nr . 7 -122 inS Tagblattbüro erb .
o . höh . Pro » , können fitfi
bess .. aebildeie Dainen
durch Empsehl . ev . '.̂ er
trieb seinlt . Damenwäsche
verschalt . Ansäe ?. Erilt .
b . Uebernabme ein . Be -
»irksverireig . Nur « er .
Kap . nüt . Ana . u . Nr .
;1715 ins Taablattbüro .

Zum Bertrieb kcinster .
Damenwäsche

werden siir hiesige und
auswärtige Bezirke
— Damen —
bei höchster Provis . gel .
Ana , u «714 inS Tagbi .

von sreuitdlichcr und ossener Wesensart , welches
die bessere Küche und das Einwecken versteht . Hflse
sunt Waschen . Pnven und Bügeln vorhanden . Es
wird ans absolut zuverlässige Hausangestellte Wert
gelegt , die den HanShalt ziemlich selbständig besorgt .
Angebote vorerst schristlich mit Lichtbild und Zeug -
niSabichr . unter Nr . »7,1» ins Tagblattbüro erb

und doch muß ich
Ihnen sa£en :

Zu Ihrem feschen Mantel
\ und dem entzückenden

(ji \ Hut fehlt als notwendige

, \ Ergänzung auf Ihren
y Schuhen der PILO-Lack*
' Glanz . Sie können ihn fast
mühelos erhalten : Tragen Sie

Pilo hauchdünn auf, vSJi
dann genügen wenig W

Bürstenstriche und
Ihre Schuhe
glänzen wie

neu.

Tuchgroßhandlung
WiiheBm Wolf Ir.
KaisarslraSe 02a Ecke LammatraB «

empfiehlt

ersSkiassiga Anzugsioffe
beste Rheinische Fabrikate

iüüL in allen Preislagen. 1925
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Aus Vaden

der Secfreietnötiftricii . Ä >»
sank in K o n st a n z unter zahlreicher Be¬

rn ber Vertreter der ZeekreiSinduftrte die
^ ründungSversammluna einer „I n d u st r i e v e r -
i ' " ' sann des $ ee £ teUe 8" statt , die ihren

in Radolfzell haben und korporativ der Jnter -
' !scnr>emeinlchast der Arbeitneber für den Kreis Kon -
' '»nz annefchloflen fein soll . Der Zweck der Grün -
° u»n ist die einheitliche Kahruna der lokalen Jnter -
^nen der Scekreisindustrie , namentlich der Pcrkchrb -
» erhLltniffe , der gemeinsamen Tteuersragen und dann
auch Beziehungen zu der Schweiz . In den Bor -
»and wurden verschiedene Direktoren der TeekreiS -
' ndustric gewählt .

Wirtschaftliche Rundschau .

Tic Grotzhandelö - Indexzisser ist noch der Be -
Rechnung des Statistischen Reichsamtes gegen -
Uber dem Stande vom ö . März ( 186,7 ) um
W Proz . auf 136,8 Proz , zurückgegangen .

Stickereiveredelnngsverkehr mit der
« chwei, . Nach der I . n . H .Ztg . weilen Vertre¬
ter des Reichswirtschaftsministeriums und deS
^ieichsfinanzministeriums in Bern , um sich mit
Vertretern der Schweiz über die künftige Rege -
wiig des deutschen Stickereiveredelnngsoerkehrs
w der Schweiz eingehend zu besprechen . Es
houöelt sich um den passiven Beredeluugsver -
kehr , den speziell die voigtländische Textilindu -
itr « in der Schweiz vornehmen läßt . Da es den
Schweizer Stickern gegenwärtig schlecht geht .
Mben sie die eidgenössische Regierung mehrfach
am Hilssmatzriahmen ersucht . Zwecks Erleichte -
rung dieses Lohuveredelungsverkehrs hat sich
« e eidgenössische Regierung an das Auswärtige
Amt gewandt , das sich bereit erklärte , über diese
Frage zu verhandeln , um einen praktischen Ans -
•Weich zu finden . lDa die deutsche Handelsbilanz
>>ch stetig verschlechtert unö zwar gerade durch
°.le Einfuhr von Fertigfabriknten , wäre dieser
^ ohnveredelungsverkehr . der der Einfuhr von
Fertigwaren gleichzustelleu ist , nur gerechtfertigt ,
wenn Deutschland aus anderen Gebieten Ent -
Segentommen bewiesen wird . ) •

Russisches Erdöl an di « Staudard Qil Co . Das
russische Naphtha - Syndikat hat in London mit der
^ lklisch . amcrikanischen Filiale der Standard Oil
^ ompany einen Beitrag auf Lieferung von 150 000
-Tonnen Petroleum für 1925 abgeschlossen .

150 000 Tonnen sind rund 3 Millionen Pud . Da
°' e gesamte russische Ausfuhr an Naphthaprodukteni »2fI/24 etwa 45 Mill . Pnd betrug , würde somit über
5!» Fünftel deS Gesamtabsatzes an den amerikanischen
Weltruf ! gehen .

Tie russischen Manganerzkonzeflisiiea . Zu den be-
k̂its gebrachten Meldungen über die Manganerz «

^ °nzef ?ionen in Rußland und die Verhandlungen
!" it Harriman erfahren wir noch , dag die Verband -
' Ungen seit längerer Zeit unter Fühlung mit maß -
Abenden deutschen Beteiligten , zu denen auch die
^>iscontogesellschaft gehört , geführt worden
" nd . <Eig . Drahtmeldg .)

Insolvenz im rumänische » Holzhandel . Tincs der
größten Unternehmen Rumäniens , die Z a b o l a t
Holzindustrie 91. (9 . Ist insolvent geworden , wo -
°ri Oesterreich , die Tschechoslowakei und die Schweiz ,
welche der Gesellschaft Privatanleihen gewährten , in -
Dressiert sind . Es wurde das VorkonkurSverfahren
k' ngeleitei und ein 40 Prozent . Ausgleich angeboten .

Märkte

Frankfurter Getreidebörse.
Amtlielio Notierungen vom 13 Müre 1925.

100 kg
Parit . Kranke <ioU;mar ><

Weizen Wert
Kogsren (Inland
Sommer - Gerst «*
Hafer înlflnd .
Hafer ausländ .
Hais .gelb ) . .
Maie ntexed ) .

21 -00 25 .00
2100 -

17 SO

21 SO

22 75

2175

UK> \ll>
Parit . Kranktt Goldmark

Weizenmehl
Hoggenmchl
Kleie . . . .
Krbsen . . .
Heu
*troh . . . .
öiertreber .

4100 - 43 (
3450 - 37 !

p Getreide , Hülsen »r« f*b1e n. Blertreber ohne Sack . Weizen -
tnebi . Roggfumohi und Kleie ohne Sack .

Tenden r schwach .

Berliner Produktenbörse vom 13. März .
( Funkspruch . ! Weitere Abschwächung der Märkte
des Überseeischen Auslandes drückten ous den
hiesigen Getreidemarkt empfindlich . Sowohl in
Weizen wie in Roggen erfolgten lebhafte Ab -
gaben . Die Mühlen zeigten sich zwar weiter
kauflustig , setzten aber ihre Preisgcbote meist
herab . Gerste blieb still , ebenso Hafer , der sich
im Lieferuugsgeschüft abschwächte . Mehl und
Futterartikel wenig gehandelt .

Berlin , 13. März . Amtliche Produkten -
Notierungen in Reichsmark :

Märkischer Weizen 25«—257, Mai 288—286.50, Juli
285. Märkischer Roggen 241— 243, Mai 259—250.50.
Winter - und Kuttergerste 215— 228 , Sommergerste 240
bis 258. Märkischer Hafer 18V—192, Mai 192— 190 ,
Juli 104.

' MaiS Itofo Berlin » 214.
Weizenmehl 84—86.25. Roggenmehl 38—35.50. Wei¬

zenkleie 14 . Roggenkleie 14 .20—14.40. RapS 395
bis 400.

Kür 50 Kilo in Rni . ab Abladestationen : Viktoria -
erbsen 26—80, kleine Speiseeerbsen 20—22, Kutter -
erbsen 19—20, Peluschken 18 —19 , Ackerbohnen 19—20,
Wicken 18 .50—20, blaue Lupinen 12 .25— 18 .50, gelbe
Lupinen 14 .50— 16 , Seradella ( neue ) 14 .25—16.5C,
Rapskuchen 16 .50—17 , eLinkuchen 22—22.50, Trocken -
schnitze ! (prompt ) 9.60—9.70, Torsmelafse 9 .20—0 .89,
Kartoffelflocken 19 .20—19 .40 .

Kartoffel : weiße 2.10 , rote 2.80, gelbfleifchige 8.—.
Magdeburger Zucker - Rotieruua vom 18 . März .

Prompt 19—19)4 ; März 19—19 %- V, ; April 10 ll ,
bis >/, —% ; Mai 10M - K —50 ; Juni 19 %—20— <A ;
Äuil 20J4 - K .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 18 . März .
Schlutzkurs : Amerikanische Baumwolle snlly
middling eolonr 28 mm Staple loko 28.06 Dollar -
eentS per engl . Psund .

Berliner Metallmarkt vom 18 . März . Elektrolyt -
kupser 187.50, Rassinadekupser 1A-.50—127.50, Origi -
nalhüttenweichblet 72.50—78.50 , Originalhüttenrohzink
71 .25—71.75, Remelted - Plattenzink 6Ü.50— 64.50, Ort -
ginalhüttenaluminium 285— 240 , 99 Prozent 245 blS
250, Banka - Zinn 500—510, Hüttenzinn 490—500, Rein -
nickcl 840— 850, Rntimon -Regulus 121—128, Silber -
Barren 94—95.

Berliner Biehmarkt vom 18 . März . sEig . Draht -
meldg .> Am Berliner Magerviebmarkt war der Ans -
trieb bedeutend g r ö tz e r als in der Vorwoche .
Die Nachfrage war etwas lebhafter , besonder « sür
erstklassige Kühe . Auch Jungvieh war gefragt . Auf -
trieb 780 Kühe . 6 Ochsen , 9 Bullen , 80 Stück Jung -
vieh , 186 Kälber . Preise : Milchkühe und hochtragende
Kühe A 880— 530 . B 250— 8<SO, C 250—850 Rm .. Färsen
A 250—430, B 170—280 Rm . pro Stück . Zugochsen
A 40—48 , Jungvieh zur Mast 80—85 Rm . pro Zent -
ner Lebendgewicht . Am Pferbemarkt waren die Preise
wenig verändert . Angetrieben waren 544 Stück .
Preise : A 1100- 1500, B 800—1100, C 500—800 , D 200
bis 500 Reichsmark pro Stück .

Rastatt » Märkte vom 12 . März . Der Haupt -
w o ch e n m a r k t war mit Gemüse , Obst nnd Süd -

flüchten aller Art , sowie Butter und Eier gut be-
fahren . Das Psund Landbutter kostete 2,10—2,30 Ji ,
die Tafelbutter 2,20— 2,40 dt « Eier kosteten 12 bi »
1» Pfennig . — Der Schweine markt war besah -
ren mit 284 Stück Kirkel - nnd 77 Läuferschweinen .
Verkaust wurden Ferkel das Paar zu 40—60 M und
die Läufer das Paar zu 90—150 M . Rückstand an
Ferkeln 38 und an Läufern 21 Stück . Der Geschäfts -
gang war gut .

Häuteauktioue » . Di - nächste Auktion des Gefälles
aus F r a n k f u r t und Anschlußplätzeu wird am
24. März in Frankfurt a . M . abgehalten . — Auf der
Württembergifchen Zentralauktion in Stuttgart
am 17 . b . M . kommen etwa 10 000 Großviehh - ute ,
16 800 Kalbfelle und 1200 Schaffelle zum Ausgebvt .

. Mucr « na " -Wildwaren °A » kti » n in Leipzig am 18 .
März . lEig . Drahtmeldg . » Der zweite Tag der Auk -
tion war ebenfalls fest . Bei regem Kausinterefle ge°
staltete sich der Verkauf ziemlich lebhast . Kanin und
Katzen waren gegen die Vorwoche wesentlich gebessert
und konnten sich im Preise 20—25 Prozent ausbessern .
In Katzen war das Angebot nicht groß nnd bestand
fast nur in Rebensorte » . Hasen haben sich im Preise
behauptet . Die angebotenen Mengen wnrden bis
aus einen kleinen Teil Wildkanin geräumt .

Mitteldeutsche Hänteaukti »« von thüringischen Ge -
fälle « . Erfurt , 18 . März . iEig . Drahtmeldg . j
Weitere Ergebnisse : Kalbfelle , leichte , ohne Kopf 158
bis 155,25 , mii Kops 181,25—184,50 , schwere , ohne Kops
149,75 , mit Kopf 128, Fresset , ohne Kopf 98, mit Kops
85,75 Psennig . Roßhäute 23.95 Mark .

Börsen
Friinksnrter Abcndbörs « vom 18. März . Die im

Verlause der heutigen Schlußbörse hervorgetretene
freundlichere Stimmung übertrug sich auch aus den
Abendverkehr und führte zu neuen leichten
Kurssteigerungen . Größeres Geschäft konnte
aber nicht zustande kommen , da eine weitgehende Zu -
rückHaltung hemmend wirkte . Immerhin waren ein -
zelne Werte , namentlich Chemieaktien , weiter gesucht
und etwas lebhafter umgesetzt . Für die anderen
Märkte trat nennenswertes Jnterefle nicht zutage .
Die lebhafte Nachfrage für heimische Anleihen ist be »
reiiS wieder stark abgeflaut . 5 Proz . Reichsanleihe
ging im Freiverkehr aus 0,700 —0,697 ^ . Die Börse
fchloß ruhig in fefter Haltung . Man nannte :Berli » er
Handelsgesellschaft 160, Kommerzbank 6,25 , Darm -
städter 18,5 , Deutsche 131 , DiSconio 124,62 , Reichsbank
150, Qesterr . Credit 9,6 , BuderuS 18,25, ManSfelder
4,65 , Oberbedars 12,5 , Phönix 68,87 , Kalt Ascherslebeu
18,75 , Westeregeln 28,12 , Anilin Berlin 26,75 , Badlsche
Anilin 80, Griesheim 26,25 , Scheibcanstalt 148, Elber¬
felder Farben 27, Höchster Farben 27,10 , A .E .G . 11,90,
Aschassenburg Zellstoff 107,50, Heidelberg Zement 92,
Deutsche Erdöl 60,50 , Iunghans 12,12 , Rheinische Me¬
tall 70.

Berlin , 13. März . Nachdem gestern in der Haupt -
fache börsentechnische Gründe eine allgemeine Befesti -
aung des Kursniveans gezeitigt hatten , trat heute zu
Beginn der Börse ein« allgemeine Abschwächung ein .
Bei den Banken waren auch heut « nur sehr geringe
Kaufordres eingelaufen , die kein « Belebung deS Ge -
Ickäftes bewirken konnten . Ein « Ausnahme von dieser
verstimmten Tendenz macht« « bei Eröffnung nur
Schlffahrtsaktien . von denen Hapag mit 90^ gcfucht
waren . Es handelt sich hier aber wahrscheinlich um ein
Eingreifen des EmissionshauseS der Hapag , das schon
gestern zur Sttitze des Kurses mit Rücksicht auf die be-
vorstehende Kapitalserhöhung als Käufer austrat . Am
Montanmarkt verstimmte ber schwierig « Verlauf der
Verhandlungen über die Weitersührung ber Robstahl -
aenieinschas ! und die nach wie vor innerhalb der Ruhr -
koble A .- G . bestehenden Unstimmigkeiten . Dazu kommt ,
dast nach den vorliegenden Nachrichten die Ttreikbewe -
gung bei der Eisenbahn doch eine Verschärfung ersah -
ren haben soll . Im Gegensatz zu den Jiidustrievavie -
ren konzentrierte sich auch heute wiederum das Haupt -
interesie aus die Anleihemärkte . Die höchsten
Kurse des Vortages konnten sich zwar nicht behaupten ,
docki war ein fester Grundton auch heut « nicht »u ver¬

kennen . övroz . Kriegsanleihen eröffneten mit 0,692 ^
23er K -Schätze mit 2 und 3 ',4prv ». Consvls mit 1,055.

Am Geldmarkt ist eine weitere Ermäßigung der
Sätze eingetreten , da Material reichlich angeboten i'.nb
nickt in gleichem Ausmaße nachgefragt wird . Tägliche »
Geld 7,5—10,5 , Monatsgeld 10— 12 Proz . p . a .

Im internationalen Devisenverkehr
lagen heute vormittag die französische und italienisch «
Währung erneut schwächer , während das engl . Pfund
eine leichte Befestigung erfuhr .

Berlin , 18 . März . O st d e v i s e n : Warschau 8V.42
bis 80.82, Kattowitz 80.42 ^ —80.82 ^ , Riga 80.50 bis
80.90. Noten : 80.15 —80.95, Poicn 80.4214—80.?.? ^ .
Estland 1.94—1.104.

Berlin , 18 . März . sEig . Drahtiueldg . I Tic Börse
schloß bei angeregtem Geschäft im allgemeinen
fest sowohl für Aktien als auch sür heimische An -
leihen . Auch an der Nachbörse hielt die feste Ztiin -
mung an , obwohl einige Kursschwankungen austraten .
Man nannte : Gelfenktrchen 87,5 , Phönix 68,12 , Qar -
pener 144, KrügerSliall 12,12 , Deutsche Erdöl 61 , Bad .
Anilin 151, DiScon,o - t» escllschaft 124,12, Kriegsanleihe0. . 10, 8 % Pro, . Konsols 1,080.

Mannheimer » Ars« vom 1« .
meldg . i Bei lebhaftem Umsatz
Börse in fester Halt n n g .
Verein deutscher Oelsabriken ^

März . (Eig . Draht -
verkehrte die heutige
Bad . Anilin 150,75,

Gebr . Fahr 82, Ger¬
mania Bietigheim 164, Karlsruher Maschinen 8,6,Knorr Heilbronn 3,75 , Braun Konserven 1,1, Dingler
Maschinen 5,75 , N .S . U . n , Psülz . Nähmaschinen 8,5 ,
Zement Heidelberg 91,75 , Mannheimer Mummi 8,25,
Wayß & Frentag 8,6 , Zellstoss Waldhof 12 , Franten -
thaler Zucker 4,5, Zuckerfabrik Waghäusel 3,6 , Rheini -
sche Creditbank 8,5 , Brauerei Sinner 10,5 , Mann¬
heimer Versicherung 93.

Berliner Schwankungskurse
vom 13 . März .

1% Türken B. II
dto . oiloM.

it 'a 1914Unprani
i °!n une . Goldr .

Kronenr .
Mazedonier . .
Schantnnsrbahn
RaIHmore . .
Canada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Llovd .
Herl . Hanaelsg
Commer/ .b .Akt .
Darmst Pank .
Deutscho Rank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv
Bochum . Guöst .
Bnderns . . .
Dtsch . Lnxemb
Gelsenkirohen .
Harpener . .
Klflcknerxcerhe
F>anrahntte . .
Mannesman »
Oberbedart , .

Anlang öchlab

14 1 . ,2 .00
9 .50
6 25

86 50
18 Toum .
143 RO 14
58 75 i

11 75

Oberschl . Ind . .
Phönix . . . .
Rheinstahl . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth
Westeregeln
Badisohe Anilin
Chem . Griesh
Dvnamit Nobel
Hftchst, . Farbx»
Rhenania . . .
A.-E.-G
KI. Lieferungen
Licht nnd Kraft
Felten -Gnille .
Lahmeyer . . .
Schuckert . . .
Siem . u . FfalsUe
Daimler . . .
Karlsruher . .
Kranß . . . .
Deutsch ,«̂ isenh
Hirsoh -Knpfer
Rheinmefall
ZeHst. Waldhof
Ph.IIolzmann
' unsrhans . . .
Veu -Guive» . .
Otavi

13
11 50
6? 50
5b ? S
43 00
33 00
92 62
147 50
25 62 :

13.
11 .62
63 62
R7 .25
42 75
3.3 50
93 87

15150^6 37
106 25 ;iC6 75
26 37 ! 27 62

R 2o - . —
11 80 : 11 90

104 C0105 00
■ i 7 40

167 00168 50
12 75 ' 12 75
65 00
76 00 )

i 600
:

4 00
i 6 0"
123 00 124 00
69 50 k -> 00
12 00 , 12 25

6 70

63 .75
76 .37

s .° o

(=. no

12 40 | 1230

29 25 1 29 37

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kurzbe rieht.

Die Kurse verstehen eich in l 'rozeni
Deutsche Stsatspaplere .

12 s . | 13 3
7

m
- -Zwangsanleihe

4°/n Baden . .
do. v . 1908,00 14
do. V. 1915

04
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l° /n Sächsische

Staatsanleihe
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FranMerKursbericht
Ule Kiirüp verstehen sich in Prnienl .
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Dtseonfo-Oes . .
Dresdener Bank
Metallbank . . .
Mittcld .Creditb .
Oest .Ĉreditanst .
Rhein . Creditb .
Sfldd.Disk .-Ges.
Wiener Bankv .
WUrtt. Notenb .

12 . 3 lg 8 .
15*4 00 124 00
114 .00 114 00
117 .00 118 00* 1 -85iji1 .50

11 .00
6 25

80 20

1125
625

8010

Nordff. Lloyd . .
Bai tim .u .Ohio B

(Unken ,
ßadisehe Bank jPinr .oii Rit.-Ban !
Deutsche Bank II

luduatrle werte .
Bochumer Gufl
BuderusEisenw 18 8
Oeirtirt-Ltiiewb.Baw . 78
Gelsenk .Bergw . ! 86
Harpe ner Bergb 144
IiosesaiBa Whrw»
Manst. Bergbau
Phönix Bergbau
Teilus Bergbau
Laurah Qtte . . .

Brauerei Waüc

Adt Gebr . . . .
Adler fcOnvenh.
\ schaff . Zellst .
Hadenia Weinh .
Bad. Anilin u . S .
^ dJascl..P. Birlacii
ß«<. Uhreafil. Fnrti
Bayr . Spiegelgl .
Cinntv- BiMdhr
Chem. Albertvr .

, Griesheim
. Wille?tirffr

18. ß .
13 75

3 .10

13. 3 .

107 00 107

0 95
!

1
2975 29

24 75 24
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j
—

91 00 9 .
25 50
25 00 j 24

— IEl .Licht n .Kraft
lEla. Bad . Wolle

10' KmagFrankfurt
— iKhrh ZKSchmer
00 . RßlingeT Masch

jEttig . Spinnerei
? 2 ! '«Hr I Stllfiidnr
. — Gebr . Fuhr . .
60 ^«i» ic)mik JatUr
— fW. PikinwlWttit

1Fuchs Waggon
75 '' Gaajs Ludwig

Gritzner Maseh.
Grttn & Bilflnger

Daimler Motor. I s SO 5 .87 !Haid ft (Jen .
Jtltl.Ctli » Jimmb 143 CO 143 00 ; tlanr * . FOBaen .Hl« ». Itrlluifilil 180 00 184 § Q IHeddemh .Kupf.
Hrtkirteff »
Eilen . Kaiserei .
Elberf . Farben .

tfii
26 60 26 .65 Holiverk .-lBd,

Hoch- u .Tiefbau
HOchsterFarbw

iHolimiann Phil .

n . 3
7 05
790

02

106 -00

inag BJrlangen.
fanghans Gebr .

Kmfin KIISIKI
Karlsr . Masch.
KltiiStksnilii M« l .
Knorr Heilbr . .
Konserv . Bra m
^ raußLokomot .

l âmeyer & Co .
fjechwrrke . . .
Leder Spichar « . ^l.inolenmverke 108 00
Ludwh . Walum.
Malnkr Kochst
Moanue (Stamm )
»lotor 0beru8el
Neckars . Fahra .
Peters Union . .
nit . H91i* . Raysvr.
Poraell . Wessel

Reiniger , Gebb.
iftiintick.r.Mannktin
Rhenan . Aachen
Rodberg . . . .
Rückforthvcerk .
RQtgerswerke .
Sehlink & Co . .
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DIE MUSIK
Richard Strauß .

Von
Romain Rolland .

Romain Rolland . der grohe Dichter , ist von
Kach Musikhistoriker und hat als lolcher bedeu¬
tende wissensckaftliche Werke geschrieben. Eine
besonders interessante Reihe von musikkritischen
Sliiftüfcen legt er uns in seiner soeben bei
Georg Miiller in München erscheinenden Essan-
Sammlung „ SR usiker von heute " vor . in
der er sich hauptsächlich mit deutscher und Iran »
zösischcr Musik der Gegenwart beschästigt und
Charakterbilder der bedeutendsten Meister zeich -
net . Wir geben hier aus dem bedeutsamen Aus -
satz über Richard Strauß einig « markante Stel -
len wieder . Die Schristleitung .

Kür die Pariser ist der Komponist des Hel¬
deulebens kein Unbekannter mehr . Jedes Jahr
erblickten wir seine hohe , schlanke Gestalt am
Dirigentenpult des Orchesters von Colonne oder
Chevillard . Diese Gestalt , die mit ruckartigen
Bewegungen das Orchester beherrscht , mit dem
bleichen , etwas fieberhaften Geficfrt , den merk¬
würdig hellen Augen , mit dem unbestimmten und
doch zugleich festen Blick , dem Kindermund , mit
einem blonden , fast weißen Schnurrbart , den
seinen , gekräuselten Haaren , die eine Krone
über den gelichteten Schläfen bilden , mit der
ruirden , gewölbten Stirn .

Zwei Tatsachen sind es , die in dem Leben
von Richard Strauß eine Bedeutung erlangen :
der Einslutz eines Mannes , dem Strauß eine
tiefe Dankbarkeit bewahrt hat : Alexander Rit -
ter . Und dann seine Reisen nach dem Süden . —
1885 machte er die Bekanntschast Ritters . Die -
ser vor einigen Jahren verstorbene Musiker ist
in Frankreich unbekannt : er war ein Neffe Wag -
ners . Er hat zwei gute Opern geschrieben :
„Fauler Hans " und „Wem die Krone ? " Und
er ist der erste nach Strauß , der Wagners Sy -
stem <m Liede eingeführt hat . In dem Brief -
Wechsel Bülow - Liszt ist ost von rhm die Rede .
Strauß sagt : „Ehe ich ihn gesehen habe , war ich
in streng klassischer Art erzogen worden , ich hatte
mich ausschließlich von Haydn , Mozart , Beet -
Hoven ernährt , und ich war gerade Mendels -
söhn , Chopin , Schumann , Brahms durchgegan .
gen . Ritter allein verdanke ich , daß ich Liszt
lind Wagner verstanden habe , und er hat mir in
der Kunstgeschichte die Bedeutung der Schriften
und Werke dieser beiden Meister gezeigt . Er hat
diuch jahrelangen Unterricht und liebevolle Rat -
schlüge aus mir einen Zulunstömusiker gemacht
und mich auf de » Weg gewiesen , wo ich jetzt un -
abhängig und allein gehen kann . Auch er ha »
mich in die Gedankenwelt Schopenhauers ein -
geweiht ."

4-
Der zweite Einfluß , der des Südens vom

April 1880, scheint in ihm eine unauslöschliche
Spur zurückgelassen zu haben . Damals besuchte
er zum ersten Mal Rom und Neapel und kehrte
mit einer symvhouischen Phantasie heim , die den
Titel trug : „ Aus Italien ." Im Frühling 1892
macht er wegen eines Lungenspitzenkatarrhs
eine Reise von eineinhalb Jahren nach Grie -
chenland , Aegypten und Sizilien . Die Heiter -

keit dieser seligen Länder hat ihn mtt ewiger
Sehnsucht erfüllt . Seitdem drückt ihn der Nor -
den , „ das schauerliche nordische Grau in Grau
und der sonnenlosen Bcgriffsgcspensterei und
Blutarmut ." Als ich ihn an einem eisigen April -
tag in Eharlottenbnrg sah , sagte er seufzend
zu mir , daß er im Winter nichts komponieren
könnte , er hätte Heimweh nach dem Licht Jta -
liens . Dieses Heimweh ist in seine Musik ein »
gedrungen , wo man gleichzeitig die reinste , beut -
sche Seele mit all ihrer Qual fühlt , und dann
ein stetes Trachten nach den Farben , Rhyth¬
men , dem Lachen , der Freude des Südens .

*
Richard Strauß ist Dichter und Musiker zu -

gleich . Diese beiden Naturen bestehen gleich -
zeitig in ihm , und jede ist bestrebt , die andere
zu beherrschen . Das Gleichgewicht ist oft unter -
krochen : Aber wenn es dem Willen gelingt , die
Einheit dieser beiden Kräfte , die auf dasselbe
Ziel gerichtet sind , aufrecht zu erhalten , so ruft
er Wirkungen von einer Intensität hervor , die
man seit Wagner fticht mehr gekannt hat . Beide
habe » ihren Ursprung in einem heroischen Den -
ken , das ich für noch seltener halte als das
poetische oder musikalische Talent . Es gibt in
Europa andere große Musiker , aber Richard
Strauß ist ein Schöpfer von Heldengestalten .

*
Wenn man das Gesamtwerk seiner Musik be-

trachtet , ist man anfangs von der scheinbaren
Ungleichartigkeit der Stile betroffen . Norden
und Süden vermischen sich darin , man sühlt in
der Melodie die Anziehungskraft der Sonne .
Es gab schon etwas Italienisches im Tristan ,wie viel mehr in dem Werk dieses Nitzesche ,
aners . Die Sätze sind beständig italienisch ,und die - Harmonien ultra -deutsch . Es ist einer
der geringsten Borzüge dieser Kunst , unter den
Stürmen deutscher Polyphonie den Schleier
schwerer Wolken , schwerer Gedanken sich zer¬teilen sehen und die lachende Linie italienischer
Gestade und Ruudtänze zu erblicken , die sich am
Ufer entfalten . Es sind nicht nur vage Ana -
logien . Es würde leicht und müßig sein , ge-
naue Reminiszenzen aus Frankreich und Jta -
lien bis in die vorgeschrittenen Werke , bis zu
Zarathustra und zum Heldenleben hinein , auf -
zudecken . Mendelssohn , Gouuod . Wagner , ? !os -
sini , Maseagni berühren sid) dort in merkwür¬
diger Weise . Aber diese auseinauderstrebenden
Elemente versinken in dem Gesamtiverke , wer -
den kraft der Idee des Verfassers gemeistert
und angepaßt .

Das Orchester ist nicht weniger zn ^ammen -
gesetzt . Es ist keine kompakte , gedrängte Masse ,keine mazedonische Phalanx wie bei Wagner .
Es ist zerstückelt , bis zum äßersten geteilt . Je -
der Teil trachtet nach Unabhängigkeit und gibt
sich der Phantasie hin , ohne sich um den andern
zu kümmern . Manchmal möchte eS scheinen , als
ob man Berlioz liest , daß die Aufführung eine
nnzusammenhäne >ende und geteilte Wirkung ha -
ben wüste . Und wie gescllojsen ist sie ! „Nicht
wahr ? DaS klingt gut !" sagte Strauß lachend
zu mir , nachdem er „ Ein Heldenleben " dirigiert
hatte .

Vor allem scheint mir in dem Stoffe die
Laune , eine ungeordnete Phantasie , die Feindin

| jeder Logik , zu herrschen . Haben diese Dich -
tungen nicht den Ehrgeiz , wie man gesehen hat ,
sogar gleichzeitig literarische Texte , Bilder ,
Anekdoten , philosophische Ideen , persönliche Em -
psindungen des Komponisten auszudrücken ? Wel -
che Einheit ist aus der Erzählung der Abenteuer
des „Don Ouichote " oder „Till Eulenspiegels " zu
erwarten ? Und doch besteht diese Einheit , nicht
in den Stoffen , sondern im Geist , der sie be-
handelt . Was diese beschreibenden Symphonien
rettet , ist, daß sie mit ihrem sehr breiten , lite -
rarischen Leben ein weit logischeres , zusammen -
sasseuderes musikalisches Leben verbindet . Die
Musik hält die Launen des Dichters im Zaum .
Der wunderliche Till tummelt sich „nach der
alten Form des Rondo " nud die Narrheit des
Don Ouichote drückt sich in den „zehn Varia -
tionen mit Einleitung und Finale über ein
ritterliches Thema " aus . Darin unterscheidet
sich die Kunst von Strauß , die eine der litera -
rischsten und beschreibendsten ist , die man sich
kaum denken kann , tief von den andern gleicher
Art

So legt sich in dieser Musik überall eine starke
Einheit aus die ungeordneten Elemente , die oft
nicht zusammenpassen . Es ist , wie mir scheint ,
die Widerspiegelyn -z der Seele des Komponisten .
Die Bewegung ist bei ihm weniger interessant
als der Wille , sie ist vor allein weit weniger
intensiv und oft mangelt ihr Persönlichkeit .
Manchmal herrscht hier die Unruhe Schumanns ,das religiöse Empfinden Mendelssohns , die
Wollust Gouuods oder der italienischen Meister ,die Leidenschaft Wagners . Aber der Wille ist
heroisch , beherrschend , leidenschaftlich und mächtig
bis zum Erhabenen . Durch ihn ist Richard
Strauß groß , dnrch ihn steht er heute einzig
da . In ihm fühlt man die Kraft , die den Men -
scheu beherrscht . Durch diese heroischen Seiten
ist er der Erbe eineS Teiles der Gedankenwelt
Beethovens und Waaners . Durch sie ist er viel -
leicht einer der größten Dichter des heutigen
Deutschlands , das sich in ihm wie in seinem
Helden wiedererkennt .

Georg Vendas Ouodramen .
Von

Wolfgaua von Bartels .
Ein Klingen geht durchs Land — ein Klingen

insofern , als nicht nur in den Zivilifations ?en -
tren der Großstädte , sondern besonders auch in
naturgemäß kleineren Kulturkreisen sich die
Sucher liegen , denen der Wiederaufbau unserer
doch bedenklich ins Wanken geratenen Kultur am
Herzen liegt , die sich bemühen , die aar mannig -
fach abgerissenen Fäden zwischen den bislang
nicht wieder erreichten Kunstwerken vergangener
Zeiten ? und dem Heute - zu knüpfen und so den
Untergrund zu schaffen , in den die Kunst als
Bahnbrecherin neuer Kulturwerte kräftig frische
Wurzeln schlagen kann . Gehen manche dieser
Kreise heute sogar bis ins tiefste Mittelalter zu¬rück. um dort Vergessenes zu neuem Leben zuwecken , so hatten sich in Regens bürg einige
Kunstbegeisterte zusammengetan und griffen zuden Duodramen Georg Ben das in dem Be -
streben , dem musikdramatischen Schaffen unserer
Zeit vielleicht doch neue Ausblicke zu geben . Sie
wollten durch eine stilgerechte Aufführung dieser

Dramen beweisen , daß in diesen Werken noch
reiches Leben pulsiert , und daß durch den leben -
digen , in die Tat umgesetzten Hinweis auf Georg
Benda vielleicht doch ein Ansporn dem schaffen-
den Musikdramatiker von heute geboten werden
könnte . Sie haben recht daran getan , dieses zu
wagen , denn in der Tat war die Wiedererwek -
kung dieser Duodramen in dem kleinen , reichste
Rokokostimmung atmenden Schloßtheater de »
Fürsten von Thurn und Taxis ( der in großzügig
ger Weise alle finanziellen Lasten übernahm und
dadurch die Aufführung ermöglichte ) ein Erleb "-
nis , das die Beteiligten nicht missen möchten .

Als bekannt darf vorausgesetzt werden , daß
I . Rousseau in seiner lyrischen Szene „Pygma¬
lion " den Versuch machte . Schauspiel und Musik
nebeneinander getrennt wirken zu lassen , so daß
also hier der Ursprung des eigentlichen Melo -
drams zu erblicken ist. Georg Benda ging in
nem ersten Werke dieser Art , der „Ariadne am
Naxos "

, die 1775 geschrieben wurde , weiter , in -
dem er die Schauspielerin ldie Hauptrollen bei-
der Duodramen waren für die Damen Brande »
und Seyl «r bestimmt ) in der Geste und de >»
Wort « musikalisch unterstützte , ja sogar leit -
motivisch arbeitete , indem er im Gegensatz S"
Rousseau die Rede durch ganz kurze Zwischen ?
spiele unterbrach , und so . wie man sich bel
der Ausführung selbst überzeugen konnte , die
schauspielerische Geste in ihrer Grundbedeutung
unterstrich und hob . Dabei hatte man besonders
in der „Medea "

, die einige Monat « später am
Betreiben der Madame Seyler geschrieben
wurde , nicht den Eindruck der eigentlichen Jllu -
strationsmusik , sondern Benda gab dem Schau¬
spiel , kraft seiner genialen Einfühlung in dt«
Erfordernisse dramatischer Kun 't eine Folie , &t£
auf dem rein musikalischen Boden des 18. Jahr -
Hunderts gewachsen , ihrer ganzen Anlage it i c6 £
in die Niederungen tonmalerischen Musizieren »
hinabstieg . Und hierin liegt die ungeheure
G *öße und zugleich der Anknüpfungspunkt fü1
unsere Zeit . Daß auf Grund der Bendasche »
Duodramen vielleicht dem heutigen musikdrama -
tischen Schassen neue Wege gewiesen werde «
könnten , die ben sichtlich gewordenen Stillstand
der heutigen Oper überwinden werden . Da »
neben diesem Ausblicke sich auch ander « , z . B . t !t
der Erweiterung des Secco -Rezitativs , liegend «
Möglichkeiten zur Erneuerung der Oper ergebe »-
sei hier erwähnt .

Die Aufführung selbst stand ganz unter dein
beglückenden Zeichen vollständiger Hingabe r <tt
Beteiligten an dem Werke . Zu besonderem
Danke sei man dem Spielleiter Fritz Eber und
seiner Gattin , die beide in der „Medea " Jason
und die Titelrolle ausgezeichnet verkörperten «
verpflichtet : beide hatten sich °nit Maximilian
Speath zusammen lder den ThesenS in de *
„Ariadne " mit Betty Krebs als Partnerin
spielte » mit ihrem ganzen Können und einer
hohen Begeisterung für Georg Benda eingesetzt -
Das kleine Orchester unter der Leitung Franz
Höfers spielt « mit sichtlicher Freude sauber und
in abgestimmter Tongebung . Sehr bemerkens -
wert war es hinter der Szene aufgestellt . >

'o
daß also eine noch innigere Verbindung zwischen
Wort und Musik entstand . Der Gesamteindruck
war so erfreulich in seinem Zusammenklang , daß
man auch weiteren Kreisen außerhalb Regens -
burgs dies tiefgehend anregend « Erlebnis Georg
Bendascher Duodramen wünschen möchte .

Francesco Landino
Von

Ante » Rudolph .
Ein schimmernder , lachender Frühjahrstag des

Jahres 1364.
Auf einer Anhöhe nördlich von Pistoia stan -

den zwei vermummte Männer und spähten die
Straße nach der Stadt hinab . Aufmerksam , an -
gestrengt , fast atemlos .

Dann stampfte der Größere , Stärkere wütend
auf und rief wild :

..Du hast den Teufel was verstanden , Beppol
Durch dich sind wir heute um Zeit und Mühe
geprellt !" „Ich sage dir . Giovanni, " erwiderte
der andere zwischen Furcht und Entrüstung , „ich
habe euch genau berichtet , was ich in dem Gast -
Haus zu Pisto ' a mit meinen eigenen Ohren
gehört habe . Mit der Sonne wollton die Rei -
senden ausbrechen um womöglich heute noch
Bologna zu erreichen ."

„Dann müßten sie bis jetzt wie die Schnecken
gekrochen sein !"

„Tie hatten merkwürdige Kisten auf dem
Wagen , die vielleicht schwer sind . Ich hörte , wie
der eine der Reisenden zu dem Kutscher sagie ,
er solle recht auf sie achtgeben . Der Inhalt sei
kostbar ."

„Diavolo . wenn uns diese Beute entgehen
sollte "

„Oalt — siehst du nicht bort — die Staub -
wölke — und den dunkeln Punkt darin ? Unser
Wagen ist ' s , den wir erwarten !"

„Herrlich ! Das soll ein Vereinigen geben !
Rasch ! Wir müssen unsere Kameraden unter -
richten !"

»
Der Reisewagen näherte sich in mäßigem

Tempo . Zwei Herren saßen darin . Ter eine ,mit merkwürdig sanfte » , verschleierten Augen ,blickte unentwegt vor sich hin und schien tief
in sich hineinzulauschen . Die Schönheit der
Landschaft war für ihn offenbar gar nicht vox -
Händen . Mit umso wärmerer Begeisterung gab
sich ihr der andere , ein stattlicher Mann . hin .
Erschloß sich ein malerischer Blick oder tauchte
ein besonderer Gegenstand aus . so entwarf er
dem Gefährten ein anschauliches Bild davon , der
dann dankbar und verstehend lächelte . Auf dem
Sitz vor ihnen lagen sonderbar geschweifte
Kisten , ebenso unter dem Kntfcherbock .

Nu » ' lief der Wagen in einen Hohl 'veg ein .
Es gab nichts Interessantes mehr zu sehen , und

so wandte sich der Stattliche an den zarteren
Freund mit den feinen durchgearbeiteten ? ügen .

„Ich habe mich noch nie so ans Venedig ge-
frent wie diesmal , Francas ' o Landiuo . Die
werden dort nicht nur die Ohren , sondern auch
Mund und Nase aussperren , wenn sie Euch auf
der Orgel oder auf der Vielle hören . Daß sie
Euch aus Florenz zur Verschönerung ihrer
Festlichkeiten , die sie aus Anlaß der Wieder -
erobernng Candias begeh -n wollen herbeirufen ,
zeigt , baß sie sich in ihrem Sieaerglück das
Beste zu leisten gedenken . Es zeugt aber nicht
für ihren künstlerischen Geschmack , daß sie
zwischen Euch und Francesco da Pesaro einen
Orgelwcttstreit angesetzt haben ! "

„Er müh aber dennoch ein sehr guter Orgel -
spieler sein !"

„Das muß ich zugeben . Aber er hat nichts
' vn Eurer Innigkeit , Euerm süßen melodischen
Gesang . Er ist temperamentvoll , ungestüm ,
überschlägt sich leicht . Und wenn er zart werden
will , wird er nur leise , hat keine Fülle , so
wenig als im Lauten ."

„T . , i 'iem ist mir bang . Den Leuten sagt das
Uno v ime oft besser zu ."

„Solange sie das andere , das Gemüt Bezan -
bernde noch nicht gehört haben . Ich weiß
Fran ^eS? » Landino , daß der Sieg Euer sein
wird ! So wahr ick, Lorenzo heiße !"

Im gleichen Augenblicke hielt der Wagen jäh
an und wurde im nächsten von den sich auf -
bäumenden Pferden ein Stück zurückgefchlendert
und gegen die eine Wegwand gebogen . Acht bis
zehn dnnkle , vermummte Gestalten umschlossen
ihn rasch von allen Seiten . Ehe die beiden
Reisenden nur recht begreifen konnten , was
geschehen war . hörten sie vom geöffneten Schlage
her die höfliche , aber bestimmte Aufforderung ,
auszusteigen .

..Wo sind wir denn . Lorenzo, " fragte Fran -
eesco Landino , „ schon In einer Osteria ?" Er
blieb sitzen , ohne sich zu rühren .

„Das ist denn doch . . . .
" polterte Lorenzo

furchtlos los . „Was nehmt ihr euch heraus !
Harmlose Reisende auf offener Straße zu über -
fallen ! Sucht euch andere , wo sich ' S lohnt , uns
aber gebt sogleich die Straße frei !"

„ Es tut mir unendlich leid , Euerm Befehl
nicht nachkommen zn können , Signor, " erwiderte
der Mann am Schlage . „Wenn ihr aber nicht
sofort den Wagen verlaßt , werd ' ich ench aus -
laden lassen .

"

„Nichtswürdige Banditen / schrie Lorenzo .
„Packt ihr nun auch schon armselige Musiker
an ."

„Man hat anch nichts nach uns armseligen
Leuten gefragt , als man uns in den langen
Kriegen das Letzte weggenommen hat . Wir sind
darum gezwungen . daS Rad zurückzuschieben .
Zum letzten Mal also : Steigt aus !"

„Kommt , Francesco Landino, " sagte Lorenzo ,unterdrückte Wut und Zartheit zugleich in der
Stimme . „Es nützt uns nichts ! Wir sind
hinterrücks von Räubern überfallen ! Unsere
Reise ist hier zu Ende !"

Er richtete den ungefähr vierzigjährigen
Künstler aus . faßte ihn liebevoll bei den Händen
und leitete ihn vorsichtig über den Wagentritt
herunter .

Danach rief er voller Zorn : „Gottes Bergel -
tuug wird euch treffen für das , was ihr an
einem armen blinden Musiker getan habt .
Ja , zuckt nur zusammen ! Blind seit seiner
frühesten Kindheit ! Arm und verlassen ! Und
hat sich doch mit ganzer Kraft daran gemacht ,
das Beste der Menschheit in sich auszubilden !
Haha , nun schiebt sie auch i h m das Rad zurück ,
wie Ihr vorhin so schön gesagt habt ! Elende ,
gemeine Welt ."

„Beruhigt Euch gütigst , Signor, " sagte der
Anführer der Bande gelassen . „Ihr dürft Euch
nicht ai » schelten , so lang Ihr so schöne , volle
Kisten mitzuschleppen habt ."

Da lachte Lorenzo hell auf und bog sich und
wand sich vor den erstaunt stehenden Räubern .
Selbst auf dem blassen Antlitz Francesco Lan -
dinos erschien ein feines Lächeln , aber es konnte
auch von einem Gedanken , von einem guten
Einfall herkommen , denn er lanschte dabei ganz
in sich hinein . Dennoch sprach er nichts und
hielt sich still .

Lorenzo aber polterte anfS Neue loS : „ Wollt
Ihr den Inhalt der Kisten sehen ? Soll ich
wetten , daß Ihr nicht das Geringste damit an -
znfangen wißt ? Hier — hier — —"

Und er sprang in den Wagen , schlug den Deckel
der obersten Kiste zurück und hielt eine Art
von großer Geige mit fünf Saiten in die Höhe .

„Wollt Ihr vielleicht Handel mit Viellen
treiben ?" rief er von oben herab , „das dürfte
Ench schwer bekommen . Diese Viellen , vom
blinden Francesco Landino hier selbst gebant ,
sind so einzigartig , voll so süßem Wohllaut , daß
sie Euch überall verraten würden , wo Ihr sie
an den Mann bringen wolltet . Und möchtet Ihr
sie gar selbst spielen lernen , nun , bei Gott , dann
müßtet Ihr Francesco Landino schon selber
bitten , Encr Lehrer zn sein !"

Die verdutzten Banditen berieten sich einen
kurz ? » Augenblick , dann sagte der Anführer :

„Gnt , so werden wir uns an Euren Pferde »
schadlos halten ! Spannt aus . Brüder !"

Gleich darauf zogen sie die Tiere den Hohl «
weg hin .

Francesco Landino holte aber plötzlich tief
und voll Lust und rief dann feinem Gefährten
leise zu :

„Lorenzo , legt mir die Vielle an ben Roden
und gebt mir den Bogen !"

Beides war gleich geschehen FraneeSeo kniete
neben der Vielle nieder und fing an zu spielen .

Ein zarteS Pizzikato wehte auf wie wunder -
voller Harfenklang , nahm zu an Kraft und
Beweglichkeit . Die Pferde blieben stehen , stell -
ten die Ohren und legten sie dann rückwärts .
Mit ihnen hatten auch die Räuber unwillkürlich
angehalten . Nun Schute sich eine wehmütige ,
sehnsuchtsvolle Melodie auS den Saiten , doch
immer von den flutenden Harfentönen umstäubt .
Weiche , flehende Hände schien die Melodie ans -
znstrecken , zugleich aber auch unwiderstehlich
mit ihnen zu locken . Die Pferde hatten sich um -
wendet und strebten jetzt nach dem Wagen hin .
Da ermannten sich die Räuber und wollten die
Tiere herumreißen . Lorenzo beugte sich rasch
zu Francesco und flüsterte : „Spielt weiter ,
weiter ! Man weiß Ihr habt Vögel uud Hunde
angelockt und bezaubert , warum nicht Pferde ,
die die Musik so lieben !"

Die Musik glühte jetzt auf . feurig , rhythmisch
aufreizend , wie ein kriegerischer Marsch . Die
Pferde , durch die wilde Behandlung scheu ge¬
worden , bäumten sich empor , einer der Räuber
flog zur Erde . Es gab ein großes Durchein -
ander .

Da wandelte sich die Musik aufs Neue . Ein
Madrigale erklang , weich und bezwingend , wie
das Wiegenlied einer Mutter . Rühreud war
die Weife , herzbewegend , wie sie nur der blinde
Franeeseo Laudino singen konnte , der tatsächlich
wie Orphens Gewalt über die Tiere hatte . Die
Ränder hatten längst die Pferde losgelassen , die
an dem Spieler herumschnupperten . Schließlich
nahte sich der Anführer , sagte dumpf und kurz :

Reist mit Gott !" und verschwand mit fein « »
Gesellen .

*

Francesco Landino aber feierte in Venedig
Triumphe . Er hauptiädjlich hat den Sieg der
„ars nova " in Italien herausgeführt . Mit feiner
Innigkeit , seiner Tiefe steht er vor vnS wie ein
künstlerischer Ahne Mozarts .

LZcrantivortlich : A , Rudolph . Karlsruhe .
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